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Die Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Beilage Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche bei Störung
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

„Anſere Bewegung iſt
heute Deutſchland geworden“

Der Führer in der Breslauer Jahrhunderthalle
Breslau, 2. März. Am Mittwoch Abend

ſprach auf einer Maſſenkundgebung der NSD.
p. in der bis auf den letzten Platz beſetzten
ſahrhunderthalle, Reichskanzler Adolf Hit
ler. Die Rede wurde durch Lautſprecher in
ben Breslauer Meſſehof übertragen. Jm Bres
lauer Stadtgebiet ſtanden außerdem auf ſechs
großen Plätzen Lautſprecher, vor denen ſich
gioßen Menſchenmaſſen eingefüunden hatten.
dackelzüge der SA. und der Polizei zeigten den
Peg zur Jahrhunderhalle.

Unter den Klängen der SA. Kapelle erfolgke
Jahrhunderthalle ein

Raſſenagufmarſch der ſchleſiſchen
6A, die zum Teil feldmarſchmäßig
und erſtinalig im Stahlhelm auftrat
Unter den Klängen des Präſenkiermarſches er
folgte darauf der Einmarſch von rund 100
hikenkreugfahnen.

Nicht endenwollender Jubel durchtobte die

auf der Empore der

ſoße Halle, als gegen 20.15 Uhr Reichskanzler
Adolf Hitler die Halle betrat. Der Gau
leiter Brückner begrüßte den Reichskanzler im
Namen des deutſchen Schleſien und des natio
nalſozialiſtiſch gewordenen Breslau.

Nach erneutem Jubel führte

Adolf Hitler
dann u. a. aus:

Es iſt an ſich ſchon ein ſchlechtes Zeichen für
dis innere Gewiſſen eines Menſchen, wenn er
tiht vor das Volk hinzutreten wagt mit dem
Krſuchen: Urteilt über das, was wir geleiſtet
haben. Jch kann nur ſagen, daß die Herren,
e heute vor dem Richterſtuhl der Nation
ſchen, gar nicht beurteilen können, ob unſer
Krogramm gut oder ſchlecht iſt. S

Sie haben nicht einmal ihr
eigenes Programm zu vbveur

teilen vermocht.
Keiheit, Schönheit, Würde, Brüderlichkeit,
Kleichheit, ſozigles Glück, eine durchgreifende
Swzialiſierung haben ſie uns verſprochen, und
Mriber hinaus ſollte Deutſchland eine Ver
hltung beſitzen, frei von jeder Bürokratie und
hſes Deutſchland des Glückes ſollte durch
ine Friedfertigkeit und ſeine Abrüſtung der
elt ein Beiſpiel geben und ſie einen neuen

We enführen.
Wir in Deutſchland ſind, ſo meinten ſie,

allein Schuldigen am Kriege ge-
ſen? Dann müſſen wir auch die Bezahlung

Kriegsſchulden tragen. Dann wird die
rſtändigung kommen. Eine Zeit der Ver
ihnung und Verſtändigung, eine ſchöne Welt,
ſchön, um wahr zu ſein. Man könnte nun
en es ſei zumindeſt ein ſchöner Traum ge
ar wenn nur das Erwachen nicht ſo fürch
ich wäre. Ein Land des Elends und des
ners haben die bisherigen Machthaber
t erlaſſen. Uns hat das Programm der
r berniänner keine Freiheit gebracht. So

h wie eine Freiheit, gab es eine Gleich
We Wir befanden uns vielleicht auf dem

e der Gleichheit. Nach weiteren vier
hin n hätte das Elend die ganze Nation
ihn t. Und was iſt es mit der Brüder
t v Das Volk iſt zerriſſen wie nie zuvor.

Weite rüderlichkeit beſtand in einer Ver
hier mit Spitzbuben und Halunken.

iſes G iſt wirtſchaftlich ruiniert. Iſt
e e end eine internationale Erſcheinung,
de G üheren Machthaber behaupten

ück iſt nicht international, denn wir
t nicht verſpürt. Nur das Unglück

m Geſetz des Jnternationglismus.

Der allererſte Punkt unſeres Programms
geht aus von ihrer allergrößten Sünde. Sie
haben die Gemeinſchaft im deutſchen Volke
zerriſſen. Sie haben nicht erkannt, daß die
durch Beſitz, Herkunft und Bildung verſchiede
nen Menſchen durch die Politik zuſammenge
bracht werden müſſen. Wie ſoll ein Volk ſeine
Aufgabe löſen, wenn es durch ewigen Bruder
kainpf zerſtört wird, wenn es durch Klaſſen
kampf geſchwächt wird.

Wenn wir auf die Gemeinſchaft
verzichten, ſo verzichten wir

guf unſere Exiſtenz
Wenn ich meine Abſichten verwirklichen ſoll,
dann muß jeder etwas aufgeben, der eine muß
herunter von ſeinem hohen Roß der ſtandes
mäßigen Vorurteile, von der Welt ſeiner Ein
bildung, von der Höhe einer vermeintlichen
Herkunft, muß irgendwie den Weg finden und
gehen, der ihn wieder zu ſeinem Volke führt.
Der andere muß heraus aus ſeinem Klaſſen

wahnſinn. fie e en den
Der Nationalſoziaglismus hat
nur dann einen Sinn, wenn er
ſich für die Erhaltung des ge

ſamten Volkes einſetzt.
Der Reichskanzler wandte ſich dann den

kommumiſtiſchen Terrorakten
zu und führte aus: Wenn ſie glauben, uns

Berlin, 2. März. Der Reichskommiſſar
für das preußiſche Jnnenminiſterium, Reichs
miniſter Goering, machte am Mittwoch Abend
im Rundfunk im Auftrage der Reichsregierung
Mitteilung von den Gründen, die den Erlaß
der Notverordnung erforderlich machten. Die
Reichsregierung ſei ſich bewußt geweſen, daß
der Brand im Reichstag nur als das erſte
Zeichen einer längeren Folge von Gewalttaten
zu deuten ſei. An Hand umfangreichen Mate
rials, daß der Polizei in der letzten Zeit in
die Hände gefallen iſt, wies der Miniſter dar
auf hin, daß die kommuniſtiſchen Funktivnäre
ſeit Anfang Februar an allen Orten regſte
Tätigkeit entfalteten. Es habe feſtgeſtellt wer
den können, daß dieſe Aktivität eingeſtandener
maßen auf die Entfeſſelung eines Aufſtandes
hinzielen ſollte. Jch möchte es offen aus
ſprechen, ſo hob der Miniſter hervor, daß wir
nicht einen Abwehrkampf führen, ſondern auf
der ganzen Front zum Angriff übergehen wol
len. Am 15. Februar z. B. ſei feſtgeſtellt wor
den, daß die KPD. mit der Bildung von Ter
rorgruppen in Stärke bis zu 200 Mann be
ſchäftigt ſei. Dieſe Gruppen, ſo erklärte Goe
ring, hätten die Aufgabe, ſich die SA.- Uniform
anzuziehen und dann auf Autos, Warenhänuſer.
Läden uſw. Ueberfälle zu unternehmen. Auf
der anderen Seite ſollten Terrorgruppen in
Stahlhelmuniform ähnliche Taten ausführen.
Bei der Verhaftung ſollten die falſchen Aus
weiſe vorgezeigt werden. Ferner wurden zahl
reiche gefälſchte Befehle von SA.- und Stahl
helmführern gefunden, in denen die SA. in
geheimnisvoller Weiſe aufgefordert wurde, ſich
für die Nacht zum 6. März bereit zu halten,
um Berlin zu beſetzen, und zwar unter rück
ſichtsloſem Waffengebrauch, Niederſchlagung
aller Widerſtände uſw. Auch Ppvlizeibefehle

Donnerstag, 2. März 1955

den Charakter unſerer Bewegung. Unſere
Bewegung iſt heute Deutſchland
geworden. Wenn ſie ſich dagegen auf
lehnen, ſo werden ſie an der Kraft der Bewe
gung zerſchellen. Wenn ſie Brandfackeln ins
Land werfen, dann werden wir die Fackeln
und die Träger der Fackeln zertreten. Wir
haben eine lebendige Mauer aufgebaut und
Millionen Fäuſte werden ſich erheben um ſie
niederzuwerfen. Sie ſollen nicht denken, daß
wir halbe Maßnahmen treffen werden. Sie
werden ſehen, daß wir, die wir den Frieden
lieben, zum Kampf entſchloſſen ſind und nicht
ruhen werden, bis der Feind am Boden liegt.

Die Regierung ſieht in der Arbeit den
ewigkeitsgeſtaltenden Faktor des
Lebens und beginnt daher mit der Sorge
um den deutſchen Bauern. Deutſche Arbeiter
vergeßt nicht, daß wir alle nicht wären, wenn
es keinen deutſchen Bauern gäbe. Daher kämpfe
ich für den deutſchen Bauern als
Quelle unſerer Kraft. Jch kämpfe aber auch
für den deutſchen Arbeiter, weil er
eines der ſoliden, feſten Fundag-
mente iſt, auf denen ſich unſer Volkstum
aufbaut. Nur wenn Arbeiter, Bauer und Jn-
telligenz ſich verſtehen und einen Bund ſchlie
ßen, wird unſer Volk wieder auferſtehen.

Jch wollte, ſo ſchloß der Führer, daß das
Volk noch einmal ſein Urteil fällt. Niemand
kann in wenigen Wochen etwas heruntergewirt
ſchaftetes in Ordnung bringen. So appelliere
ich heute an das deutſche Volk:

Gib mir die Möglichkeit,
Werk fortzuſetzen, daß ich in
14 Jahren mühſam Stein um
Stein aufgebaut habe, während

das

durch Terror kleinzukriegen, dann vergeſſen ſie

Gegen die kommuniſtiſche Weltpeſt
Reichs miniſter Goering begründet die Notverordnung

zum Schutz von Volk und Gtaat

die anderen zerſtörten.

wurden gefälſcht, wonach Pauzerwagen auszu
liefern waren. Jn einer Sitzung der KPD. am
18. Febr. war von einem ausdrücklichen
Angriffspakt der vereinigten Proletarier
gegen den faſchiſtiſchen Stagt die Rede. Am
gleichen Tage wird der Führer einer Brücken
ſprengkolonne, der ſich durch Stehlen größerer
Mengen Sprengſtoff verdächtig gemacht
hatte, feſtgenommen. Bald danach wurde eine
Organiſatiovn der KPD. aufgedeckt, die mit
Gift vorgehen ſollte. Durch die Aufdeckung
eines ſolchen Giftdiebſtahls in Köln (Rhein)
wurde offenbar, daß das Gift in Gemein
ſchaftsſpeiſungen der SA. wie auch des Stahl-
helm verwendet werden ſollte. Am 23. Februar
wurde vom Zentralkomitee die Parole zur Be
waffnung der Arbeiterſchaft aus
gegeben. Es ſollten alle Leute gemeldet wer
den, die mit der Waffe umzugehen verſtehen,
alles habe ſich auf die Jllegalität umzuſtellen.

Es iſt nur ein erſter Schreck durch die Füh
rung der KPD. gegangen. Jetzt will man den
illegalen Druck von Blockzeitungen außerhalb
Berlins vornehmen. Der Miniſter gab daun
einige Auszüge aus dem großen Organiſati-
onsplan zum bewaffneten Aufſtand, betitelt
„Die Kunſt des bewaffneten Aufſtandes“,

Wir haben keine Luſt, ſo ſchloß Goering,
durch die kommuniſtiſche Beſtie das Volk zer
fleiſchen zu laſſen. Wenn mir als Reichskom
miſſar die Hauptaufgabe dieſes Kampfes zu
fällt, ſo nehme ich dieſe Aufgabe gern auf
meine Schultern, weil ich weiß, daß ſie zum
Beſten meines Volkes notwendig iſt. Den Kom
muniſten darf ich ſagen: Meine Nerven ſind
bisher noch nicht durchgegangen und ich fühle
mich ſtart genng, ihrem verbrecheriſeben
Treiben Paroli zu bieten

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.

lauer gegen die Brandfaceln des Terrors

Unange Kummer 52

Die wahren Schuldigen
Dr. Tr. Der Brand im Reichstag hat noch

einmal vor der Wahl die ungeheure Ge
fahr, die Deutſchland vom Kommunismus
droht, enthüllt, nachdem erſt vor wenigen
Tagen der marxiſtiſche Bruder durch den un
erhörten Korruptionsfall Brolat reſtlos ent
larvt worden war. Wie die Funde in der
Berliner KPD.Zentrale, dem mit allen
Mitteln einer Anarchiſtenorganiſation ausge
ſtatketen KarlLiebknechtHaus, bewieſen haben,
ſollte dieſe Brandſtiftung nur der Auftakt
zu einer großangelegten Bürger
kriegsakkion ſein. Wenn wir in unſeren
Spalken immer wieder Beweiſe für die Ge
fährlichkeit des Kommunismus in einem Ord
nungsſtaat herbeibrachten, ſo haben wir
manchmal als Quittung ein ungläubiges, ge
ringſchätziges Lächeln oder gar Beſchuldigun
gen erhalten. Und heute? Durch die letzte
Wahnſinnstat jener Söldlinge der Machthaber
im finſteren Kreml dürfte auch wohl der letzte
Deutſche ſehend geworden ſein, jedermann
dürfte die Aeußerung unſeres Führers zu
dieſem Terrorakt in ſeiner ganzen Bedeutung
erfaſſen: „Was Deutſchland und Europa vom
Kommunismus zu erwarten haben, das ſehen
Sie hier; aber dieſe Tat wurde dem Kommu
M

Der Führer ſpricht!
Heute Donnerstag, den 2. März, ſpricht
der Führer im Sportpalaſt in Berlin
über das Thema: „Die bolſchewiſtiſche
Weltgefahr in Deutſchland“. Die Rede
wird auf alle deutſchen Sender über

tragen.
MODMMCCDEMGBEEEEEEEEEEE
nismus von einem unglücklichen Geiſte ein
gegeben.

Wir haben die KPD., nachdem ſie die
Fähigkeit, zu einem politiſchen Faktor zu wer
den, verloren hat, für eine kriminelle
Angelegenheit erklärt. Jhr verbreche
riſcher Charakter wird aus dem genau ent
worfenen Aktionsplan der KPD., welcher
in den Katakomben am Bülowplatz gefunden
wurde, erſchreckend klar. Mit Brand
ſtiftungen in Regierungsgebäuden, Kirchen
und Dörfern ſollte der Vorſtoß gegen die
nationale Regierung eröffnet und mit Mord
anſchlägen gegen die Führer des neuen
Staates, mit Attentaten auf die Verkehrs
mittel die lebenswichtigſten Betriebe, mit
Vergiftungen maßgeblicher Perſönlich-
keiten und welch' abgrundtiefe Gemeinheit!

mit dem Abfangen von Geiſeln, und zwar
insbeſondere bon Frauen und Kindern im
öffentlichen Leben ſtehender Männer, wollte
man das Verbrecherwerk fortſetzen, um ſo
ſchließlich eine Panikſtimmung im ganzen
Volke zu erzeugen und damit die Widerſtands
kraft der neuen Regierung und der hinter ihr
ſtehenden Volksmaſſe zu lähmen. Bezeichnen
derweiſe ſollten nur Ban ken und Waren
häuſer geſchützt werden.

Man überdenke doch die ganze Bedeutung
dieſer Tat, die den deutſchen Reichstag, eines
der dekorativſten Gebäude der Reichshaupt
ſtadt, zu einem Trümmerhaufen gemacht hat.
Wo ſind denn angeſichts dieſer Schandtat über
haupt noch Grenzen für die Aktionen dieſer
anarchiſtiſchen Horden

Aber weiter drängt ſich unwillkürlich die
Frage nach den Schuldigen auf, die
letzten Endes dafür verantwortlich zu machen
ſind, daß dieſe Bluibanden überhaupt in
Deutſchland noch in der Form einer politiſchen
Organiſation auftreken können. Die Schul
digen ſitzen in den Reihen der S P D., deren
Herr Severing ſo gern von politiſchen Kindern
ſprach. ſie ſitzen in den Reihen des Zen
trums und der bürgerlichen Splitter-



Donnerstag, 2. März 1933
e

gruppen, die in ihrer Preſſe auch heute noch
nicht verlernt haben, die nationale Freiheits
bewegung Adolf Hitlers, den einzigen Wider
ſtandsfaktor, mit der Verbrecherorganiſation
der KPD. gleichzuſtellen. Und ſie ſitzen endlich
in den Reihen eines verkommenen und ver
kodderten Literatentums, welches ſich
nicht geſcheut hat, in ihren dürftigen, jedoch von
der deutſchen Republik gefeiertſten Produkten
alles zu rechtfertigen, was aus den Niederun
gen eines tierhaften Untermenſchentums zu
ihnen in die Salons gedrungen iſt.

Für das deutſche Zeitungsweſen aber
wird es eine beſchämende Tatſache bleiben, daß
ein Großteil keinen Unterſchied zwiſchen dem
Abwehrwillen des Nationalſogialismus und
ſeinen Blutopfern einerſeits und dem Terror
willen und den Mördern der KPD. anderer
ſeits zu finden vorgab. Es iſt mehr als bezeich
nend, daß das Berliner Tageblatt“
der ganzen Bedeutung der Brandſtiftung im
Reichstagsgebäude dadurch gerecht zu werden
glaubt, daß es auf ſeiner dritten Seite in
30 Zeilen nach Art einer üblichen Senſations
meldung von einem Brande ſpricht, deſſen Aus
dehnung nichts Seltenes ſei. Auf der vorletzten
Seite findet man dann noch einen Artikel, der
ſich mit der Schutzhaft der zahlreichen kommu
niſtiſchen und linksſtehenden Perſönlichkeiten
beſaßt. Darin kann man folgenden Satz leſen
„Bei den jetzt vorgenommenen Verhaftungen iſt

vis jetzt weder angegeben worden, welcher
Delikte die Verhafteten verdächtigt noch inwie
fern ihre Feſtnahme im Jntereſſe der öffent
lichen Sicherheit erforderlich iſt.“ (Die deutſche
Sprache iſt nicht ſo einfachl) Man kann
ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß
aus der ganzen Haltung dieſes Judentums
ein gewiſſes Schuldgefühl und dann wieder
Unverſchämtheit ſpricht. Denn einmal würde
man wohl ſonſt dem Fall größere Aufmerkſam
keit geſchenkt haben, zum anderen aber dürfte
auch in den Redaktionsſtuben dieſes jüdiſchen
Blattes nicht unbekannt ſein, daß etwa eine
Viertelſtunde vor Entdeckung des Feuers die
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Torg
ler und Pieck eiligen Schrittes das Reichstags
gebäude verlaſſen haben, daß in den Nachmit
tagsſtunden im Reichstag eine kommuniſtiſche
Verſammlung ſtattfand, daß ferner der Brand
ſtifter die Verbindung mit der SPD. zugegeben
hat, und daß dieſe Beziehung auch aus einem
von zwei verhafteten Perſonen mit dem „Vor
wärts“ geführten Geſpräch worin deſſen Re
daktion aufgefordert wurde Reichskommiſſar
Goering als Brandſtifter zu bezeichnen her
vorgehen. Und die gleiche Unverſchämtheit
kommt in dem Kommentar der „Frankfurtec
Zeitung“ zum Ausdruck, die es als vollkommen
abſurd bezeichnet, die Sozialdentokratie für ein
ſolches Attentat verantwortlich machen zu wol
len. Das Liebeswerben der Führer der
SPD. um die KPD. iſt ja ſchließlich kein ſo be
kangloſer Vorgang, daß man ihn bei der heuti
gen Frontenbildung hie Nationalſozialis
mus, dort Marxismus unberückſichtigt laſſen
dürfte. Wir wollen gern zugeben, daß die Wir
kung. der Handlungen ſeitens der Führer auf
die Anhängerſchaft eine andere iſt, als ſie die
Genoſſen Thälmann, Münzenberg,
Löbe und Künſtler ſich erträumt haben.
Wie wir erfahren, war die Erregung in Ber
lin am Dienstag nach dem Brande ſo groß,
daß kein Zeitungsverkäufer eines marxiſtiſchen
Blattes gewagt haben würde, ſein Blatt noch
öffentlich anzubieten und daß die Polizei mehr
mals eingreifen mußte, um einen Sturm auf
die Redaktionen der marxiſtiſchen Blätter zu
verhindern.
Von allen pflichtbewußten Staatsbürgern
iſt. das ſcharfe Durchgreifen der
Reichsregierung begrüßt worden. Die
Hoffnung der kommuniſtiſchen Drahtzieher auf
eine Verhinderung der Wahl iſt zuſchanden ge
worden. Jm letzten Augenblick konnte durch
die Wachſamkeit der neuen, ſich ihrer Pflicht
dem nationalen Deutſchland gegenüber bewuß-
ten Regierung eine Terroraktion im Keime er
ſtickt werden, deren ganze Tragweite gar nicht
zu überſehen iſt. Der Reichsregierung fällt heute
die hiſtoriſche Miſſion zu, der kommu
niſtiſchen Mord und Brandpeſt Einhalt zu
gebieten. Man täuſche ſich nicht, nur wenige
Wochen bolſchewiſtiſcher Herrſchaft und
Deutſchlands Schickſal wäre in Blut und
Tränen erſtickt!

Am 4. März wird das nationale Deutſch
Jand den Tag der er wachenden
Nation feiern und beweiſen, daß der rote
Spuk von den Straßen in Stadt und Land
verflogen iſt. Die Sehnſucht von Milli
onen, Hitlerfahnen über Deutſchland zu ſehen,
wird ſich nun erfüllen. Dem Tag der Er
hebung aber wird die Entſcheidung des deut
ſchen Volkes über Leben und Tod ſeines
Staates folgen. Die letzte Schrecken s
demonſtration der KpPD., DerReichstagsbrand, wird am 5. März
dem deutſchen Volke den Urteils-
ſpruch über die 14 Jahre marxiſti-
cher Herrſchaft, die in einem maß
Joſen Terror ausgeklungen ſind,
erleichtern!

An 4. März
flatterg Hütberfotz wen
ler Deasge ſchlag 2

Wichtige Beſchlüſſe des Kabinetts
Verordnung über die Reform des Krankenkaſſenweſens verabſchiedet

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. März. Das Kabinett trat
geſtern Morgen unter Vorſitz des Reichskanz
lers zu einer mehrſtündigen Sitzung
zuſammen. Behandelt wurden außer politi
ſchen Fragen vor allem die

Reformen auf dem Gebiet des
Krankenkaſſenweſens.

Das Kabinett beſchloß einmütig, die ſchon an
gekündigte Verordnung über die Reform des
Krankenkaſſenweſens zu verabſchieden. Die
Verordnung, die noch im Laufe dieſer Woche
in Kraft treten wird, gibt der Reichsregie
rung weitgehende Vollmachten, den
geſamten Aufbau der Kranken-
kaſſen einer gründlichen Reform zu
unterziehen.

Der erſte Teil der Verordnung enthält Be
ſtimmungen, nach denen die Reichsregierung
das Recht erhält, beſondere Vorſchriften
zur Verbilligung und Verein-
fachung ſowie zur Sicherſtellung
der Wirtſchaft lichkeit in der Kranken
verſicherung zu erlaſſen. Dieſe Vorſchriften
können ſich auch auf die Ausübung der Auf
ſicht und die Aufſichtsbehörden erſtrecken. Die
Reichsregierung beabſichtigt, von dieſen Be
ſtimmungen dahingehend Gebrauch zu machen,
daß ſchon in allernächſter Zeit durch einen be
ſonders dazu beſtellten Reichskommiſſar
die geſamte Verwaltung und Geſchäftsführnung
der Krankenkaſſen einer genauen und ein
gehenden Ueberprüfung unterzogen wird. Die
Reichsregierung ſteht dabei auf dem Stand
punkt, daß der Verwaltungsapparat
der Krankenkaſſen, der in den letzten
Jahkren aus völlig unproduktiven
Gründen zum Schaden der Allgemeinheit
unngatürlich aufgebläht worden iſt, weſent
liche Vereinfachungen zuläßt. Aufgabe des noch
zu beſtellenden Reichskommiſſars vder im ande
ren Falle der einzuſetzenden Aufſichtsbehörde
wird es ſein, die Vorausſetzungen für dieſe
Verwaltungsvereinfachungen zu ſchaffen. Da
bei wird eine genaue Ueberprüfung der bisheri
gen Geſchäftsführung der Krankenkaſſen und
der geſamten Ausgabenwirtſchaft der letzten
Jahre nicht zu umgehen ſein.

Die Reichsregierung iſt der An
ſicht, daß die geplante Reform

Gteuergelder für
So belog man das deutſche Volk!

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. März. Am 25. Januar 1929
richtete die Reichstagsfraktion der NSDAP.
gez. Dr. Frick und Genoſſen folgende An
frage an die Reichsregierung

Nach einer Mitteilung, die in der letzten
Zeit durch die Preſſe ging, ſoll das Reichsbanner
SchwarzRotGold demnächſt mit dem Bau
einer eigenen Bundesſchule in der
Nähe von Magdeburg beginnen. Wörtlich war
in verſchiedenen ſozialdemokratiſchen Zeitungen
zu leſen, daß „die erheblichen Koſten nicht allein
vom Reichsbanner aufgebracht werden, viel
mehr ein Zuſchuß des Reichsinnen
miniſters Severing in Höhe von rund
12 000 bewilligt iſt, da die geſamte Einrich
tung der Feſtigung des Staatsgedankens ge
widmet ſei.“

Wir fragen die Reichsregierung, ob dieſe
Mitteilung richtig ſei oder nicht?

Darauf antwortete der damalge Reichs
innenminiſter Severing am 6. Febr. 1929
wie folgt: Die Preſſemitteilungen über eine
amtliche Unterſtützung der Bundesſchule des
Reichsbanners SchwarzRot-Gold ſind in vol
lem Umfange un richtig. Das Reichs
banner hat ſolche Unterſtützung weder bean
tragt, noch erhalten. Die Anfrage der Natio
nalſozialiſten hat die Pläne der roten Herr
ſchaften durchkreuzt. Jetzt konnte man den
beabſichtigten Zuſchuß nicht leiſten. Man war-
tete deshalb einige Monate. Am 2. Auguſt
richtete Reichsinnenminiſter Severing dann

Ueber 500 Verhaftungen
Berlin, 2. März. Das überaus ſchnelle

und überraſchende Durchgreifen der Berliner
Polizei hatte bis geſtern Abend den Erfolg,
daß über 300 führende Funktionäre
der KPD. und SPD. feſtgeſetzt wur
den, die hinreichend verdächtig ſind, an den
hochverräteriſchen Umtrieben der KPD. be
teiligt zu ſein. Unter den Verhafteten befin
den ſich bezeichnenderweiſe auch eine große
Anzahl aus ländiſcher Kommuni-
ſt en.

40000 Mann Bahnſchutz
mobiliſtert

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 2. März. Die Ereigniſſe der

letzten Tage haben es notwendig gemacht, das
geſamte deutſche Eiſenbahnnetz einer

des Krankenkaſſenweſens ſchon
in aller nächſter Zeit den gänz
lichen Fortfall der Krankenſcheingebühr ermöglichen wird.

Darüber hinaus kann ſchon jetzt feſtgeſtellt
werden, daß es auf Grund der geplanten Re
formen möglich ſein wird, auch eine Steige
rung der Leiſtungsfähigkeit der
Kaſſen und unter Umſtänden eine Min de
rung der ſtark überſpannten Verſiche-
rungsbeiträge zu erreichen.

Das Kabinett befaßte ſich nach Verabſchie
dung der Krankenkaſſenverordnung dann weiter
mit der noch ausſtehenden Durchführungsver
vrdnung zur

Verordnung über die Kürzung
der Höchſtgehälter in ſtagatlich
ſubventionierten Betrieben.

Es iſt anzunehmen, daß dieſe Durchführungs
verordnung ebenfalls noch in dieſer Woche ver
öſfentlicht werden wird. Ueber ihren wahr
ſcheinlichen Jnhalt kann zurzeit nur geſagt
werden, daß die generelle radtkale Kürzung der
Höchſtgehälter ſehr weitgehend ſein wird. Der
Charakter der ſtaatlich ſubventionierten Be
triebe iſt ebenfalls ſehr weit gefaßt. Nach den
Beſtimmungen der Verordnung werden zu
ſtaatlich ſubventivnierten Betrieben nicht nur
ſolche Betriebe gerechnet, die vom Staate direkt
finanziell unterſtützt worden ſind, ſondern auch
ſolche, für die der Staat Garantien in
irgendeiner Form übernommen hat.
Heute weitere Maßnahmen zu erwarten
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. März. Das Reichskabinett iſt
heute Vormittag 11 Uhr zu einer neuen
Sitzung zuſammengetreten. Reichskanzler
Hitler, der geſtern Abend in einer über
wältigenden Maſſenkundgebung in Breslau
ſprach, iſt noch im Laufe der Nacht mit einem
Sonderflugzeng nach Berlin zurückgekehrt. Jn
der heutigen Kabinettsſitzung werden in erſter
Linie wirtſchaftspolitiſche Fragen durchberaten
werden. Es iſt damit zu rechnen, daß das
Kabinett heute

weitere Maßnahmen zum Schutze
der deutſchen Landwirtſchaft

beſchließen wird.

das Reichsbanner

folgende Schreiben an die Reichshauptkaſſe:
Dem Reichsbanner SchwarzRotGold in

Magdeburg habe ich zur Errichtung einer
Bundesſchule eine Beihilfe von vorlänfig
20 000 bewilligt. Die Reichshauptkaſſe weiſe
ich an, 20 000 i. B. auf das Ppvſtſcheck
Konto des Reichsbanners Schwarz-RotGold
in „Magdeburg 163 60“ zu überweiſen und bei
Kap. VE 18, T. 8, des ordentlichen Haushaltes
für 1929 zu buchen.

Nun hatte alſo das Reichsbanner ſeine
20 000 wenn auch verſpätet. Aber dieſe
ſchöne Summe war bei weitem nicht die eingige
Unterſtützung, die das Reichsbanner ans
Reichsmitteln bezog. Jm Etatjahr 1928 waren
es rund 10 000 1929 26 000 A. Außerdem
aber erhielt es zur Abwehr des natio
nal ſozialiſtiſchen Volksbegehrens
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages im
Herbſt 1929 noch einmal 30 000 A.

Alles aus Steuergeldern! Wer weiß, wie
viel Gelder das Reichsbanner noch aus anderen
Fonds erhalten hat. Denn dieſe hier anſge
führten Summen ſtammen

alle aus dem Fonds: „Zum Schutz
der Republik

und nur aus den Jahren 1928 und 1929.
Dieſem Skandal muß die Abrechnung am
5. März folgen.

Für Sauberkeit im Staat garantiert allein

die Liſte 1.

ſchärfſten Kontrolle zu unterziehen.
Jn dem Material, das in den unterirdiſchen
Gängen des Karl-Liebknecht- Hauſes vorgefun
den wurde, befanden ſich auch bis in alle Ein
zelheiten ausgearbeitete Pläne zur Lahm-
legung des Eiſenbahnverkehrs. So
wurden unter anderem genaue Skizzen von
Eiſenbahnknotenpunkten vorgefunden, denen
Anweiſungen beigefügt waren, mit welchen
Mitteln und auf welche Weiſe die geplanten
kommuniſtiſchen Anſchläge auf das Verkehrsnetz
durchzuführen ſeien. Jn Anbetracht der un
mittelbar drohenden Gefahr kommuniſtiſcher
Terrorakte hat ſich der Preußiſche Jnnen-
miniſter gezwungen geſehen, die ſofortige

Mobiliſierung des geſamten preu
ßiſchen Bahnſchutzes anzuordnen. Alle
in Frage kommenden Dienſtſtellen des Reiches
ſind ſofort durch Funk von den Anvrdnungen
des Jnnenminiſters unterrichtet worden. Der
aus rund 40000 Mann beſtehende Bahnſchutz

hat, mit Karabinern ausgerüſtet, de zten Kontroll und Wachdienſt ler ver
men. Wichtige Eiſenbahnknotenpunkte n
Eiſenbahnbrücken ſtehen unter veſondeng
Schutz. Jn den Fällen, in denen der Vahnſchu

nicht ausreichte,
der Hilfspolizei mit herangezogen,

Vertreter der deutſchen Arbeiter
ſchaft beim Reichskanzler

Berlin, 2. März. Die Reichspreſſeſtele
der NSDAP. teilt mit: „Der Reichskanzler
empfing im Anſchluß an den Vortrag bein
Reichspräſidenten eine größere Abordnun g
der national ſozialiſtiſchen

Ausdruck brachte

Adolf Hitler und Blomberg bei
Hindenburg

Bericht über die pplitiſche Lage.
Berlin, 2. März. Reichspräſident von

Hindenburg empfing am Mittwoch Vor
mittag Reichskanzler Hitler zu einer Be
ſprechung über die politiſche Lage. Ferner
empfing der Reichspräſident am Mittwoch den
Reichswehrminiſter von Blomberg zum Vor
trag.
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Fetfert
Hess Sag Her erwachen
Hess Keatore?
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Wahlvorſchläge der AG O. Jür die Preuß
Landtagswahlen im Wahlkreis

Halle Merſeburg

1. Jordan, Rudolf, Gauleiter, Halle;
Weinrich, Hans,
Merſeburg;
Hallermann, Auguſt, Landwirt, Halle
Simon, Karl, Kaufmann, Merſeburg;
Pape, Alfred, Bürgermeiſter, Oſterfeld;
v. Alvensleben, Ludolf,
Schloß Schochwitz;

Altner, Georg, Techniker, Halle;
Bachmann, Heinrich, Kaufmannsgehilfe,
Halle;
Koppe, Adolf, Lademeiſter, Falkenberg.

Achtung!
Jrreführende Wahlvorſchläge!

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 2. März. Die Vereinigten
vaterländiſchen Verbände Deutſch
land s teilen mit: Zu den Preußen
wahlen iſt verſchiedentlich eine Liſte mit der
Ueberſchrift „Mit Hindenburg für ein neues
Preußen“ eingereicht worden und für die Kom
munagalwahlen verſchiedentlich eine Liſte mit
der Ueberſchrift „Mit Hindenburg für ſchwarz
weißrot“. Die Unterſchrift lautet bei beiden
Wahlvorſchlägen: Vereinigte Vaterländiſche
Verbände und Vereine. Die Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände Deutſchlands teilen hierzu
mit, daß ſie mit dieſen irreführenden Wahlvor
ſchlägen nichts zu tun haben, ſich vielmehr
gegen jede Zerſplitterung von jeher
ausgeſprochen haben.

Verbot der Berufsheere vom
Hauptausſchuß angenommen

Genf, 2. März. Die unmittelbare die
deutſchen Intereſſen berührende Frage, vb in
Zukunft neben dem von Frankreich vorgeſchla

genen Milizſyſtem auch Berufsheere zugelaſſen
werden ſollen, wurde am Mittwoch im Haupt
ausſchuß der Abrüſtungskonferenz in fran
zöſiſchem Sinne entſchieden. Der
Hauptausſchuß beſchloß, daß Berufsheere der
über die vorgeſehene Dienſtzeit hinaus dienende

Truppenbeſtände verboten werden. Als Aus
nahme für eine längere Dienſtzeit ſind ledig
lich diejenigen Truppenbeſtände zugelaſſen, die
nach dem franzöſiſchen Plan im Rahmen e

ternatioeinzelnen Nationalarmeen für das in
nale gemeinſame Vorgehen des Völkerbundes

gegen einen Angreifer zur Verfügung
ſollen. Die Frage, ob ſomit in Zukunft Re
Reichswehr neben einem allgemeinen n
ſyſtem geſtattet wird, iſt auf der Abrüſtung

konferenz in abſchlägigem Sinn
worden.

wurden Formativnen

triebszellenorganiſation. Aus m
ganzen Reich waren die Delegierten der NSV O.
als Vertreter der deutſchen Arbeiterſchaft nach
Berlin gekommen, um an dieſem Empfang in
der Reichskanzlei teilzunehmen, der die beſon
ders enge Verbundenheit der deutſchen Arbeiter

ſchaft mit dem Volkskanzler Adolf Hitler zun
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Deonnerstag, 2. März 1933

e Abrechnung mit den Uberalnftichen Landwirtſczaftefugrern

der Borlauf der außerordentlichen Vollrerfammiung der

Laudwietchaſtskammer

Dr. St. Die entſcheidende Verſammlung, in
welcher die Abrechnung mit den derzeitigen
ſiberaliſtiſchen Führern der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen erfolgen follte,
war ſchon lange vor Beginn mit Bauern, die,
iberzeugt von der Bedentung, nach Halle ge
eilt waren, überfüllt. Hunderte konnten keinen
Einlaß mehr finden und wurden von der NS
DApP. in einer Parallelverſammlung im Neu
marktſchützenhaus zuſammengefaßt.

In Vertretung des noch immer erkrankten
Präſidenten eröffnete der 1. Vizepräſident der
Kandwirtſchaftskammer, Rittergutsbeſ. Rein
hardt (aus dem Hauſe Burgwerben) die
Lerſammlung, die nach ſeinen Feſtſtellungen
von 107 Kammervertretern, bei insgeſamt 123,
alſo von einem außerordentlich hohen Prozent
ſat, beſucht war. Während der Landeshaupt
mann ſich hatte entſchuldigen laſſen, war als
Vertreter des Landwirtſchafts miniſteriums und
des Oberpräſidenten Herr Vizepräſident Fehr
mann erſchienen.

Die nur aus 4 Punkten beſtehende Tages
ordnung ſetzte ſofort mit der großen An
klagerede unſeres Pg. Dr. Haller-
mann, Mitglied des Preußiſchen Land

tages, ein.
Die Ausführungen Dr. Hallermanns brachten
wir bereits geſtern ganz ausführlich unſerer
Leſern zur Kenntnis, ſo daß wir uns heute
darauf beſchränken können, nur noch einmal die
Hauptpunkte, auf denen die Anklage
gegen die Skandalaffären der Kammer baſiert,
zuſammenzufaſſen.

r. Hallermanns große Rede
Dr. Hallermann ging von der nach

läſſigen Behandlung aus, die die Landwirt
ſchaftskammer den nationalſozialiſtiſchen An
trägen zur Behebung der Not unſerer Bauern
immer zuteil werden ließ. Er machte für dieſe
Sabotage der Kleinbauern zugunſten von Groß
ſarmern die liberaliſtiſche Weltanſchauung der
maßgebenden Herren, Vizepräſident Re in
hardt, Freiherr von Wilmowſki und
Kammerdirektor Dr. Asmis verantwortlich
denen wegen ihrer Geiſteshaltung jedes ſoziale
Lerſtändnis fehlt. So erhielt Freiherr von
Vilmowſki. Stagtsgelder für Betriebe, an
denen er perſönlich finangiell intereſſiert iſt.
Mit Recht nannte der Redner ſolches Gebaren
zumindeſt un ſauber.

Einen breiten Raum nahmen die unerhörten
Skandale der von der Kammer gewährten
Autodarlehensgeſchenke und pauſchalen ein, an
denen außer dem geſchäftsführenden Direktor
Dr. Asmis noch andere Beamte beteiligt ſind.
So konnte es kommen, wie der Redner an
führte, daß

der Dienſtwagen eines Beamten der Kam-
mer ſeit 1928 50 000 Mark

gekoſtet hat. Und das alles aus den Kam
werbeiträgen unſerer um ihre Exiſtenz
kämpfenden Bauern.

Auf den
Rieſenſkandal der zahlreichen Nebenbezüge,

die leitende Beamte für während der Dienſtzeit
geleiſtete Arbeit erhalten, haben wir geſtern
ſchon ausführlich hingewieſen. Dr. Haller
mann erörterte den Fall Roth, der als Leiter
der Buchungsſtelle private Nebenarbeit inner
halb der Dienſtſtunden leiſtet, und geißelte
dann beſonders ſcharf, daß bei Zwangsverwal
tungen Beamte noch Gebühren für ſich ein
ziehen dürfen.

Das iſt ſchlimmſtes Hyänentum
und beweiſt das gänzliche Fehlen irgendwelcher
Vutverbindung mit dem Bauerntum. für das
man ganz beſonders als Landwirtſchafts
kammerbeamter eintreten muß.

Auch der Fall Römer, der nach eigener
Ausſage des Herrn Asmis erſt vor wenigen
Tagen wegen ſeiner Finanzgeſchäfte „bloß“
einen diſziplinariſchen Verweis erhalten mußte,
iſt in einigen ſeiner vielen einzelnen Fälle be
reits geſtern von uns ausführlich gebrand
warkt worden. Unter ungeheurem Beifall
erklärte Pg. Dr. Hallermann, daß das Gebaren
des Herrn Römer ihn beſſer für einen

jüdiſchen Rayonchef bei Wertheim
geeignet erſcheinen ließe.

Der Redner geißelte dann die traurigen
Frobiſionsgeſchäfte der Abteilung des Herrn
Lilig und das Verhalten des Herrn Dr. d
Asmis in dieſer ganzen Angelegenheit, über
as unſere Leſer gleichfalls ſchon geſtern auf

ſeklärt wurden. Zur Charakteriſierung der
lberaliſtiſchen Geiſteshaltung von Dr. Asmies
ei nur erwähnt, daß dieſer Herr ſich noch nicht
einmal geſchämt hat,

eigenen Berufsgenoſſen das Brotgetreide
auf dem Halme durch ſozialdemokratiſche

Gemeindevorſteher pfänden zu laſſen,

ihren Kammerbeiträgen im Rückſtand waren.
9 Unter dem Jubel der Verſammlung verlas
als ſ r. Hallermann nach ſeinen eingehenden
i drungen einen Antrag der nationalſozia
r en Fraktion der Landwirtſchaftskammer
m u am 16. März ſtattfindende Vollver
z nlung, in der die Enthebung des derzeiti

nd amtierenden Vizepräſidenten Reinhardt
Leme es Freiherrn von Wilmowſki von ihren

ſern und ferner die Einleitung eines Diſzi

inarverfah 8 8e rens gegen Herrn Dr. Asmis gefordert werden. geg H g

weil ſie wegen der großen Not der Zeit mit

ür die Provins Gachſen

Nach dieſer vernichtenden Abrechnung mit
dem abſterbenden liberaliſtiſchen Syſtem und
ſeinen typiſchen Vertretern, nach dieſer in be
wegten Worken vorgetragenen Schilderung der
Unkenntnis dieſer Leute von der tiefen Not
des Baueruſtandes, den ſie vertreten ſollen, ver
ließen auf einen Appell des Redners hin die
Nationalſozialiſten die Kammer, und was
zurückblieb, das war nur ein kleiner Reſt. Das
waren zum großen Teil die Großfarmer,
denen man an Kleidung und Haltung den Jn
duſtrieagrarier, den „vornehmen Mann“, aber
nicht den Bauern anſah, und

das waren ein Teil der Beamten der Kam
mer, die wohl aus dienſtlichem Reſpekt
gegenüber den zurzeit noch maßgebenden
Herren den nun folgenden Rechtfertigungs

verſuch entgegennehmen mußten.

Statt Rechtfertigung
Beleidigungen

Um es vorauszuſchicken, dieſer Rechtferti
gungsverſuch der Herren Reinhardt, von Wil
mowſki und Dr. Asmis wurde

zu einer ſchweren Anklage gegen ſich ſelbſt.
Dieſe drei Herren erlaubten ſich in ihren Aus
führungen, in denen ſie an dem Kern der
Dinge vorbeigingen, ſchwere Anwürfe gegen die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter-Partei
und ihren Vertreter und Fraktionsführer in
der Kammer, Dr. Hallermann, die teilweiſe
ſogar in ſchwerſte perſönliche Beleidi-
gungen ausarteten, daß an anderer Stelle
demnächſt dazu ausführlich Stellung genommen
werden muß.

Zunächſt ſprach der Vizepräſident Rein
ard.t, der die ſachlich vorgetragenen Aus

führungen unſeres Pg. Dr. Hallermann mit
einer Handbewegung als das „Unerhör-
teſte an Agitation“, was er bisher in der
Kammer erlebt habe, abtun wollte und von
„ſchleimiger Arbeit“ ſprach, die innerhalb der
Beamtenſchaft in den letzten Monaten getätigt
worden ſei. Seine Ausführungen, die mehr
eine Wahlrede gegen die NSDAP. als eine
ſachliche Erwiderung darſtellten, gipfelten darin,
daß er auf ſeinem Poſten bleibe. (Wie lange
noch „aus dem Hauſe Burgwerben“?)

Herr von Richter legte der kümmerlich
zuſammengeſchmolzenen Verſammlung eine
Reſolution vor, in der das Hineintragen von
Parteipolitik in die Kammerarbeit zurück
gewieſen wurde und dem Vorſtand in ſeiner
Haltung beim Vorgehen des ReichsLandbundes
und deſſen Konflikt mit der Regierung Schlet
cher das Vertrauen ausgeſprochen werden ſollte.
Die Rumpfverſammlung, bei der noch 69 Ver
treter anweſend waren, nahm dieſe Reſolution
natürlich an.

Wie von amtlicher Seite aber mit ſinn
entſtellenden e gearbeitet

wird,
bewieſen die noch geſtern Abend veröffentlichten

Preſſemitteilungen der Kammer, in denen
Schwarz auf Weiß feſtgeſtellt wird, die er
wähnte Entſchließung ſei „mit großer
Mehrhei t erfolgt, in der alſo glattweg ver
ſchwiegen wird, daß die Annahme nur von dem
zurückgebliebenen Reſt der Kammermitglieder
erfolgt iſt, deren Zahl gerade ausreichte, um
die Verſammlung beſchkußfähig zu halten.
Freiherr von Wilmowſeki erklärte, daß

die angeführten Punkte unſeres Pg. Dr. Haller
mann dem Vorſtand in vielen Punkten völlig
neu geweſen ſeien. Jn einer unglaublichen
Entgleiſfung fühlte er ſich bemüßigt, Pg. Haller
mann vorzutwerfen, er ſei unſachlich, könne
ſeine Tätigkeit als Beamter und Abgeordneter
micht trennen, und, das Unerhörteſte, die
Form der Hallermannſchen Ausführungen
n pruche den Anſchauungen von Sauber

en t.
Und das muß ſich ein kriegsbeſchädigter
Frontſoldat von einem Etappenkrieger

ſagen laſſen!
Wilmowſki beantragte, gegen Dr. Hallermann
vorzugehen; ein reiner Agitationsantrag, der
ſchon dadurch hinfällig wurde, weil Pg. Dr.
Hallermann ſchon vorher zur Klarſtellung

e e hre neteammer ein Diſziplinarverfahren gegen ſiebeantragt hatte. i ſo
Der dann das Wort ergreifende Dr. As

m i s machte wenigſtens einen Rechtfertigungs
verſuch, der aber ſo kümmerlich ausfiel
einen Teil der Punkte überging er, die anderen
wurden grob entſtellt daß ſelbſt ſeine ihm
naheſtehenden Freunde innerhalb der Kammer
ſeine Ausführungen mit gemiſchten Gefühlen
aufnahmen. Er verſteigerte ſich gleichfalls im
Verlauf ſeiner Rede zu unerhörten Behaup
tungen, ſo daß auch darauf demnächſt ein
gegangen werden muß.
Vizepräſident Reinhardt gab ſchließlich nocheine Erklärung ab, nach der in W Seragge

ſitzung, wahrſcheinlich auf dem Wege einer
Kommiſſion, das geſamte Material (Dr.
Hallermann hatte ſeine wörtlichen Ausfüh
rungen dem Vorſtand zur Verfügung geſtellt)
„geprüft“ werden ſollte.

Mit dieſer Prüfung iſt zurzeit allerdings
ſchon der Oberſtaatsanwalt beſchäftigt, ſodaß die Herren der Kammer ſich tet

nicht mehr zu bemühen brauchen.
Einen anderen Eindruck über die ganze

Angelegenheit hinterließen die wenigen Worte,
die der Vertreter des Herrn Landwirtſchafts
miniſters, Herr Vizepräſident Fehrmann,
zum Schluß gab. Er erklärte, daß er objektiv
dieſe Angelegenheiten unterſuchen würde und
forderte vom Kammervorſtand ſchnellſte Ueber
ſendung des Materials.

Schon der Ausdruck ſeiner Worte gab
deutlich zu verſtehen, daß er dieſen Mißſtänden
eine weit andere Bedeutung beimißt, als der
Vorſtand der Kammer ſelbſt. Wie wir hören,
hat ſich Herr Vizepräſident Fehrmann unter
dem Eindruck der Ausführungen des Pg. Dr.
Hallermann ſofort im Flugzeug nach Berlin
begeben, um dem Herrn Miniſter perſönlich
über die ganze Angelegenheit zu referieren.

Wuchtige Demonſtration der mitteldeutſchen Bauern

Mit Genſen und Hakenkreugzfahnen
Jm Mittelalter griffen einſt die deutſchen

Bauern zu ihren Senſen, Miſtgabeln und
Dreſchflegeln; nicht etwa, um ihre Feldarbeit
zu verrichten, nein, ſie zogen mit dieſen Waffen
gegen ihre Unterdrücker, um für ihre

Exiſtenz und iUnd obwohl ein ſofortiger Erfolg nicht zu
ſpüren war, iſt dieſer Ausbruch des Bauern
zorns von nachhaltigfter Bedeutung für die
Geſchichte unſeres Volkes geworden.

So mag man auch erkennen, was es be
deutete, daß geſtern Vormittag mehr als
1000 Bauern aus der Provinz Sachſen nach
Halle gekommen waren, um vor der Land
wirtſchaftskantmer zu demonſtrieren gegen
die dort von der NSDAP. aufgedeckten

ſkandalöſen Vorkommniſſe.
Hinter den Hakenkreugfahnen, die ſymbol

haft an Sicheln befeſtigt waren, zogen ſie
daher, den Knotenſtock in rniger
In ihren offenen Geſichtern, die keine Ver
ſtellung kennen, las man die Wut und Ver
achtung, die ſie erfüllte über das, was ſie in
der Landwirtſchaftskammer und in der Ver
ſammlung im Neumarktſchützenhaus hören
mußten.

Wuchtige Bauerndemonſtration
Nachdem die Verſammlung im Neumarkt-

ſchützenhaus zu Ende gegangen war und nach
em Dr. Hallermann in der außerordent

lichen Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer ſeine Anklagerede verleſen hatte, da
formierte ſich ein Demonſtrationszug, wie ihn
Halle wohl noch nie geſehen hatte. Aber auch
die ſchuldigen Herren der Landwirtſchafts
kammer werden dieſen Zug der entſchloſſenen
und verbitterten Bauern ſo leicht nicht ver
geſſen. Hinter der SS. Kapelle und hinter
ihren SenſenFahnen marſchierten die Bauern.
Mehr als 1000 Mann. Sie alle hatten die zum
Teil weite Fahrt nicht geſcheut, um hier ihrem
Willen Ausdruck zu geben.

Transparente führten ſie mit, auf denen
ſtand „Für Blut und Boden, wir Bauern

wählen Adolf Hitler!“
Die Leute auf den Straßen blieben ſtehen,

rüßten ehrfurchtsvoll die Fahnen und ſtarrtenn Zuge nach. So viele wußten ja noch nicht,
welch ungeheurer Skandal in der Landwirt
ſchaftskammer Urſache des Bauernzornes war.
Als der Demonſtrationszug in der Kaiſerſtraße
einzog und an der Landwirtſchaftskammer vor

für ihre Freiheit zu kämpfen.

er kernigen Fauſt. h

beimarſchierte, da intonierte die
nicht zufällig, das Deutſchlandlied.

Denn mit dem Bauern ſteht und fällt das
Schickſal des deutſchen Volkes, mit ihm iſt
ſeine Zukunft eng verknüpft. Und wenn
der Bauer um ſeine Scholle kämpft, ſo
kämpft er nicht für ſich, ſondern um
Deutſchland, ſeine Heimat, die ihm über

alles gilt.

Kundgebung vor der Kammer
Dann nahmen die Bauern, neun Glieder

tief geſtaffelt, vor dem J a Aufſtellung, um ihre Führer zu ſich ſprechen zu
laſſen. Als erſter nahm der landwirtſchaftliche
Gaufachberater für den Gau n der
Vizepräſident des Landbundes Anhalkt, g.
Eggerling, das Wort. Er ſtellte ſich völlig
hinter Dr. Hallermann und den Kampf, den er
ier im Gau im Intereſſe der Bauernſchaft

auskämpft. Er wies darauf hin, daß die pro-
vinzialſächſiſchen Bauern unermüdlich und zäh
darauf achten müßten, daß ihre ſtaatliche
Standesorganiſation nicht zu ihrer Ver
derberin werde.

Nach ihm ſprach der Reichstagsabgeordnete
und Bauer Wünning, Kl.-Helmsdorf. Er
führte aus,

daß gerade jetzt unter der neuen nationalen
Regierung, die unter Führung Adolf Hit-
lers ſtehe, darauf geachtet werden müſſe,
daß die Maßnahmen und der Wille dieſer
Regierung auch in der letzten Organiſation
und Behörde zur Durchführung gelangten.

Der Geiſt des Marxismus müſſe auch dort ver
nichtet werden, wo er in ſchrankenloſem Libe
ralismus zum Ausdruck komme. Es gelte,
überall wieder altpreußiſche Sparſamkeit,
Sauberkeit und Diſziplin zur Durchführung zu
bringen.

Zum Schluß ſprach Gauleiter Jordan
zu den nach Halle gekommenen Bauern der
Provinz Sachſen. Er ſprach nicht als Berufs
genoſſe dieſer Bauern, wohl aber als Führer
einer Bewegung, die zugleich die ſtärkſte revo
lutionäre Bauernbewegung darſtellt, die jemals
in Deutſchland exiſtiert hat. Gauleiter Jordan
umriß noch einmal in kurzen Worten, was der
Sinn und Zweck dieſes wuchtigen Proteſtes der
Bauernſchaft war.

Er wiederholte noch einmal in aller Oeffent
lichkeit die Forderung, daß die Herren von
Wilmowſki, Reinhardt und Dr. As

SS.Kapelle,

mis in Konſequenz ihrer Handlungsweiſe
ſofort als Führer der mitteldeutſchen Land
wirtſchaft abtreten müßten. „Heute,“ ſo führte
er aus, marſchieren wir weiter, aber am
16. März, am Tage der ordentlichen Vollver
ſammlung der Landwirtſchaftskammer, wird
die mitteldeutſche Bauernſchaft in zehnfacher
Zahl nach Halle kommen. Und dieſe Bauern
werden nicht eher ruhen, als bis Führer aus

die r e die eder undreiheit des Bauern kennen, an der Spider Landwirtſchaftskammer ſtehen. Hviv

Mit einem dreifachen „Kampf Heil!“ auBlut und Boden, auf Seltſklane, ſeine
Führer und Adolf Hitler ſchloß die Sitzung
der Landwirtſchaftskammer.
Und wieder formierte ſich der Demonſtra

tionszug, die Bauern zogen durch die Straßen
der Stadt, um jeden einzelnen Volksgenoſſen
auf ihre Not und auf das Ziel ihres Zornes
aufmerkſam zu machen. Auf dem Thielenplatz
fand dann die Auflöſung des Zuges ſtatt.

Am 16. März aber werden die Bauern der
Provinz wieder nach Halle kommen, ſie werden
hier nach dem Rechten ſehen und werden dafür
ſorgen, daß an die Stelle von Verführern wirk
m Führer an die Spitze der Landwirtſchaft
reten.

Anerhörte Jrreführungder
Oeffentlichkeit

Ein Teil der Beamten und Angeſtellten der
Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen
hatte ſich (ob unter dienſtlichem Druck oder
nicht ſei dahingeſtellt) Dienstag zu einer Ver
ſammlung zuſammengefunden und nahm zu
den Beſchuldigungen, die von den national
ſozialiſtiſchen Kammermitgliedern gegen ein
zelne Beamte erhoben worden ſind, und
re gegen den r des Gauleiters Jor
an in unſerer „MNZ.“ Stellung. Dieſer

Teil der Beamten und Angeſtelltenſchaft ſtellt
nun in einer in der „SaaleZeitung“ veröffent
lichten Erklärung, die ihm zur Annahme von
„höherer Stelle“ vorgelegt worden war, es hin,
als ob die geſamten Beamten und Ange
Walde der Kammer dieſe Erklärung billigen

ürden.
Dagegen muß ſchärfſtens Proteſt erhoben

werden.
Die zahlenmäßig ſehr ſtarke NS.Betriebszelle
der Landwirtſchaftskammer ſtellt uns zum Bei
ſpiel folgende Richtigſtellung zur Verfügung

Antwort auf die Reſolution der Beamten
der Landwirtſchaftskammer, veröffent
licht am 1. 1955 in der SaaleZeitung

Ein Teil der Beamten und Angeſtellten der
Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen
nahin geſtern in einer dazu vom Beamten und
Angeſtelltenausſchuß beſonders einberufenen
Verſammlung Stellung gegen die von der
Fraktion der nationalſozialiſtifſchen Kammer
mitglieder gegen einzelne Beamte erhobenen
Beſchuldigungen wegen Verfehlungen im Dienſte.

Als Obmann der nationalſozialiſtiſchen Be
triebszelle Landwirtſchaftskammer erkläre ich
hierzu daß die der Preſſe übergebene Erklä
rung inſofern den tatſächlichen Verhältniſſen
nicht entſpricht, als auf Grund der partei
amtlichen Bekanntmachung vom 28. Febr. 1933
eindeutig mitgeteilt worden iſt, daß die An
griffe ſich nur gegen einzelne Beamte und
nicht. gegen die Geſamtheit der Beamten und
Angeſtellten richten. Der Verlauf der außer
ordentlichen Vollverſammlung und insbeſondere
die Darlegungen des Führers der national
ſozialiſtiſchen Kammerfraktion, Dr. Haller
mann, haben die parteiamtliche Erklärung vom
28. Febr. 1933 in jeder Beziehung vollauf be
ſtätigt.

Um die Ehre und das Anſehen der An
geſtellten und Beamten der Landwirtſchafts
ammer zu wahren, fordere ich nun den Be

amten und Angeſtelltenausſchuß hiermit auf,
ſich von denjenigen öffentlich zu diſtanzieren,
die das Anſehen unſeres Berufsſtandes durch
pflichtwidrige Handlungen gefährdet haben.

Jch beſtreite fernerhin den Veranſtaltern
der Verſammlung am 28. Febr. 1938 das Recht,
ihre Erklärungen im Namen aller Beamten
und Angeſtellten der Landwirtſchaftskammer
abzugeben.

Nationalſozialiſtiſche Betriebszelle
Landwirtſchaftskammer.
gez. Krauſe Obmann.

Hier auf Welle
Freitag, 3. März
Deutſchlandſender.

6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter; anſchl. bis 8.00: Früh-
konzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 11.00
Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für prakt. Landwirte.
12.00: Wetter; anſchl.: Aus Deutſchlands großer Ver
gangenheit (Schallplatten). 12.55:. Zeitgeichen. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde.
15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Briefe einer königlichen
Mutter. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Nachmittags
konzert. 17.10: Heldendichtung und Heldenleben bei den
Germanen. 17.30: Das alte Heer als Erzieher. 18.00:
Tägliches Hauskonzert. 18.30: Stunde der Arbeit. 18.55:
Welter; anſchl.: Kürgzbericht. 19.00: Schöpferiſche Kultur.
19.30: Das Gedicht. 19.45: Worüber man in Amerika
ſpricht. 20.00: Worte zur Winterhilfe. 20.05: Artur
Schnabel ſpielt Beethoven. 20.30: Europäiſches Konzert
aus der Schweiz. 21.30- Zeikdienſt. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten 22.45: Seewetterbericht.
23.00-—24.00: Abendunterhaltung.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.15: Ghymnaſtik. 6.35-—8. 15: Frühkonzert. 9.40:

Wirtſchaftsnachrichten. 9.45. Wetter, Waſſerſtand, Verkehrs
funk, Tagesprogramm. 9.5 Was die Zeitung bringt.
11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert im An
ſchluß an Wetter und Zeit. 13.00: Nachrichten, Wetker,
Schneemeldungen, Zeit. Anſchl.: Börſe. 14.00: Kunſt-
berichte. 14.30--14. 50: Schauſpielerbrevier. 15.15: Dienſt
der Landſfrau. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00-16. 15:
Der Sternenhimmel. 16.30:; Konzert. 17.30-17.35:
Wetter, Zeit. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten 18.00: Stunde
mit Büchern 18.25. Engliſch. 18.50: Wir geben Aus
kunft 19.00: Jm Geiſte die Zuverſicht. 19.45:
Worüber man in Amerika ſpricht. 20.00: Das Geheimnis
des I-Punktes. 20.30: Europäiſches Konzert. 22.00:
Evtl. Vortrag aus Berlin. 22.30: Nachrichten, Schnce
meldungen. Anſchließend bis 24.00: Muſilaliſche Koſt
barkeiten.
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R HAl
d Lehrer erwacht!

Verſammlung der Ortsgruppe Halle des

NS.Lehrerbundes.

Die letzte Verſammlung des NS.Lehrer
bundes am Montäg, 27. Februar, im „Niks
aus war ſo reich beſucht, daß man beſtimmt
ſagen kann: der Bund der nationalſoziali
ſtiſchen Lehrer beginnt, aus einer kleinen, un

bedeutenden Gruppe eine Macht zu werden!
Alle Arten des Erxzieherberufes, die ſich ſonſt
ſcharf voneinander abſchließen und befehden,
ſitzen hier durch die große Jdee Adolf Hitlers
vereint beiſammen, bereit, die Neuordnung des
Erziehungsweſens im dritten Reiche nicht mehr
gegeneinander, ſondern miteinander in die
Wege zu leiten.

Nach einem ausführlichen Berichte über die
gerade hinter uns liegende erſte Gautagung in
Torgau wurde die durch Miniſter Ruſt ange
vrdnete Auflöſung der weltlichen Schulen be
ſprochen. Einige unſerer Mitglieder waren
imſtande, mit dem Scheinwerfer in die dunklen
Hintergründe der weltlichen Schulen und der
verfloſſenen Syſtemzeit, wie ſie ſich bei uns in
Halle zeigte, hineinzuleuchten, worüber zu be
richten aber nicht angängig iſt.

Wir danken unſerem Pg. Ruſt, daß er unſer
Volksleben von der ſchädlichen Marxiſtenſchulen
vbefreit und ſo eine Quelle der Volksvergiftung
zuſtopft. Pg. Dr. Lorenz gab einen zuſammen
faſſenden Ueberblick von dem, was Adolf Hitler
von ſeinen Erziehern erwartet und ſchärfte
allen für die Tage des härteſten Wahlkampfes
das Gewiſſen.

h e

Elektrizität
Höhensonne
Original Havau R 184.50
nach uns. R.-Plan monatlich R. 7.75

h Vitalux
Bestrahlungslampe
nach uns. R.-Plan monatlich RM 5.10

Hochfrequenz-
apparatRadiostat R
nach uns. R.-Plan monatlich RM

58.00
4.60

Elektrisches
Markenheizkissen
nach uns. R. Plan monatlich RM 2.00

nd

Halle (Saale) einzuholen.

64.80

9.50
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Um die nächſte Verſammlung noch reicher
beſucht zu ſehen, weiſen wir ſchon heute auf die
beiden grundlegenden Fragen hin, die zur Be
handlung ſtehen 1. Die ſchulprogrammatiſchen
Forderungen der Nationalſozialiſten (Pg. Tor
nau), 2, Die Stellung des nationalſozialiſtiſchen
Erziehers zum Alten Teſtament. (Pg. Pfarrer
Genſichen.)

Die Verſammlung findet ſtatt am Montag,
20. März, im Nikolaus. Bringt alle mit, die
noch zweifelnd veiſeite ſtehen, daß ſie ſich Auf
klärung holen und beim Neuaufbau des Kul-
turlebens im Geiſte des Nationalſozialismus
kräftig mit Hand anlegen!

Beſchmieren der Wände iſt
Gachbeſchädigung

Bei den frühexen Wahlen mußte vielfach
feſtgeſtellt werden, daß unnütze Hände Häuſer
wände und ſonſtige Einrichtungen beſchmiert
hatten. Die Beſeitigung erfordert in der Regel
erhebliche Geldmittel. Der Magiſtrat weiſt
deshalb in einer heutigen Bekanntmachung
darauf hin, daß das Beſchmieren öffentlicher
Brücken eine Sachbeſchädigung darſtellt und
ſichert im öffentlichen Intereſſe demjenigen
eine Belohnung von 50 zu, der einen Täter,
Mittäter oder Helfer, ſo namhaft macht, daß
ex ſeiner Beſtrafung zugeführt werden kann.

Kontrollaſſtſtenten
Ausbildungskurſus

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen beabſichtigt, vom 27. März bis 20. Mai
1988 den 41. Ausbildungslehrkürſus für Kon
trollaſſiſtenten abzuhalten. Es findet eine
ſechswöchige Ausbildung mit anſchließender
Prüfung in Halle und eine praktiſche Ausbil
dung von 2 Wochen in einem Kontrollverein
ſtatt. Die praktiſche Ausbildung und ſpätere
Anſtellung kommt nur nach beſtandener Prü
fung in Frage.

Beſtimmungen
Kurſes ſind bei

über die Einrichtung des

eeeeS
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LILIAN HARVEV,

Macdcdy Ohristlans,

Erstauffü

der Landwirtſchaftskammer 5
ſchnellfahrende Verwaltungsſonderzüge zwiſchen

in dem Ufaton- Großſilm

ICH VRD DIE KAISERIR
mit

Der Film läßt den gansgen Zauber, die ganze Romantik der
sorglos- heiteren Zeit von 1850 vor unseren erstaunten und

trunkenen Augen wach werden

hrung mworgen, Freitag

Krbeitsbeſchaffung und Hoch
bauten

Der Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaf
fung hat dem Reichsverband des deutſchen
Handwerks die Richtigkeit beſtätigt, wonach zu
folge eines Beſchluſſes des Kabinettsausſchuſſes
für Arbeitsbeſchaffung im Rahmen der Durch
führungsbeſtimmungen vom 6. Januar 1933
Darlehen für Arbeiten zu Hochbauten nur in
Ausnahmefällen gegeben werden ſollen. Solche
Arbeiten ſind nur dann allgemein zuläſſig,
wenn ſie mit einer anderen Anlage, z. B. mit
Kanälen, Eiſenbahnanlagen uſw. notwendig
verbunden ſind. Sie ſind demnach nicht grund
ſätzlich ausgeſchloſſen. Der Reichskommiſſar
weiſt darauf hin, daß Hochbauten durch die
Bereitſtellung von erneut 50 Millionen RM.
für die Wohnungsinſtandſetzung und von wei
teren 50 Millionen RM. für die vorſtädtiſche
Kleinſiedlung eine ausreichende und ange
meſſene Berückſichtigung gefunden haben. Die
Reichszuſchüſſe kämen mit dem vom Hausbeſitz
ſelbſt aufzubringenden Anteil faſt ausſchließ
lich dem Handwerk zugute.

HSünmſtige Fugverbindungen zur

Leipgiger Meſſe
Auf die günſtige Fahrgelegenheit mit der

Reichsbahn zur Leipziger Meſſe wird nochmals
aufmerkſam gemacht. Auf allen Bahnhöfen im
Umkreis bis 149 Kilometer um Leipzig werden
Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Gül-
tigkeitsdauer ausgegeben, und zwar Am
Sonnabend, den 4. März von 12 Uhr an und
am Sonntag, den 5. März, gültig bis Diens
tag, den 7. März, 1 Uhr früh, am Donnerstag
den 9. März, gültig bis Sonnabend, den
11. März 1 Uhr früh und am Freitag, den
10. März, gültig bis Sonntag, den 12. März,
1. Uhr früh. Die Rückreiſe muß alſo ſpäteſtens
am 7. oder 11. oder 12. März 1 Uhr früh an
getreten werden. Kein Ausweiszwang. Am
Donnerstag und Freitag können verbilligte
Meſſe Eintrittskarten je 1,50 RM. anſtatt
3 RM. am Fahrkartenſchalter des Reiſe
antrittsbahnhofs oder in Leipzig mitgelöſt wer
en. Ferner verkehren am Wahltage (5. März)

n S m r 7 S g 2 tr r e r ee cceeeeerceceecerererree S5 für

CONRAD VEIDT. ruodal-

Heinz'KRKüh mann

ochkey-Spleler

Rücsrer,
ſagtahrer

sowie für
Lelehlathletſk

ſolrisiſt
ünd Winlerspori

empfiehnt

im gr. Auswahre
Sehr preiswertSohnee Heghi.
c

A. C P. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. S4
nd Brüderstr. 2

Leipzig und Schkeuditz Fahrpreis fünd Abg ſahrt nur 90 Pf. Meſeben her d
Preußen können daher auch während der Meſf
ohne große Zeitverſäumnis und Koſten 4
Wahlrecht ausüben. Wahllokale in
im Warteſagal und Bahnhofshotel.

Vortrag von Prof. Gchardt
Heute Abend hält Herr Prof. Schardt im

Moritzburgmuſeum den erſten Vortrag: „Volk
und Kunſt. J. Was iſt Kunſt?“ Wir emp
fehlen, den außerordentlich intereſſanten Vor
trag zu beſuchen. Beginn 20 Uhr. Eintritt
frei. Der Vortrag des Prof. Schardt eröffnet
die in der Deutſchen Volks und Heimathoqh
ſchule zuſammengefaßten Vortragsreihen degs
P. F. d. K. Schon aus dieſem Grunde wären
ein ſehr zahlxeicher Beſuch der Veranſtaltung,
der andere folgen, ſehr zu empfehlen.

Wohin gehen wir?
Stadttheater: RichardWagner- Konzert.
WalhallaTheater: Paganini.
C. T. Riebeckplatz: Marion, das gehört ſich

nicht.

Schkeudih,

E. T. Gr. Ulrichſtr. Die Herren von Maxim.
C. T. Schauburg: Jch bei Tag, und du bei

Nacht.

Uſa-Theater: Liebe auf den erſten Ton.
Ritterhauslichtſpiele: So ein Mädel vergißt

man nicht.
CapitolLichtſpiele: Das blutende Deutſch

land.

Herausgeber: Rudolf Jordan M. d. V., Halle Saale
Hauptſchriftleitung: Tipl.«Kim Dr. W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaſt

Dr. W. Trautmann; für Kultur Provinz. Sport und
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H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im Verſagg
„Die braune Front“ Halle (Saale) Geiſtſtraße 47 Fern
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GSeeßißcheWenn

Jürner
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wie itener am bälligſten
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G
May Slohwäsehe

De a. SOlo Thleme
Teufgchenttr al

Salcesshchandlun

Jnhaber Max Zwanziger
Leipziger Str. 35 Tel. 26881

C sehcer her. un M
J Landſchinken BWid. nur 100 V.

immer prima
Qualität 2u

äußersten billig.l e Preisen bei
Bernhard Borgis

Rus: 218 33 Domplatz 10
s Rabatt in Marken d. Halleschen

Amtliche Bekanntmachungen

Durch das Beſchmieren öffentlicher Brücken
erfolgt eine Sachbeſchädigung. deren Beſeitigung
erhebliche Geldmittel erfordert.

Jm öffentlichen Jntereſſe wird daher eine
Belohnung von 50, RM. dem jenigen zuge
ſichert, der einen Täter, Mittäter oder Helfer in
der Weiſe namhaft macht, daß eine Beſtraſung
erfolgen kann. Die Verteilung der Belohnung
erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Halle, d. 28. Febr. 1933. Der Magiſtrat.

Bezient
vweim Einkauf

auf unsere
Zeitung

Rabattsparvereins

Euch

Das Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf

58 Mark an. RadioKetz Anlage

ohne Arm 2,95 1,44 O,94
4,40 2,40 1,94

Oberhemden S5,90 2,90 1,94

Uniformhemd 5,25
Herrensochen 0,74 0,50 0,38 0, 25
Unterhosen 1,04 1,44 O. 94

Tis cher

mit Arm

Weißenfels jädenstr. s0

kompl. Große Auswahl aller Arten Radio
Geräte, Gelegenheiten aller Art billigſt bei

Kuhn, Humboldſtraße 48, I.

Klee n ar gertmit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10—12, 17--18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

2 große Jömmer
möbliert oder leer ſind an hernfst. oder
ältere Dame zu vermieten. Felſenſtr. 1b, I.

Sonnige

Stube, K. und K., 1, April für 25, Mark
zu vermieten,
Richard Plötz, Reideburg, Sagisdorferſtr. 16

5-4gimmer-, mögl. Kltwohnung
baldigſt geſucht. Bedingung Jnnenklofett.
Angeb unt. L. 515 an die „M A. Geiſtſtr. 47

Lühr
Kinderwagen

Preiswerte
Angebote

finden Sie in unſerer

Gie haben nen großel
Vorteil wenn Gre das frä ſche

KFalbſteißch ſtets ohne Knochen ein
Lkanſen, denn wie vjt haben Sie ſich
ſicher ſchon auszerechnet, wie
tener das Kalbfleiſch eigentlich iſt,
wen Sie ſich ſelbſt die Knochen
auslößen und was dann nach Ihrereigenen Veberzeungung an Fleiſch

billig

jetzt

Kleine Anzegen

Thiffregebühr b Abholg. 15, bei Zuſtellg. 30 Pfi

Stuhlrohr

Gr. Gteinſtr. 8
El ng. Barfüßerſtr

ſein
I

fallen
Anzelgen

gehören in die

Kinder-GSchuh-Woche
vom 1. März bis 12. März 19535

Fur Konßörengts ort
vringen wir gleichfalls in reicher Auswahl,

beſter Qualität und guter Paßform

Gchulzkzates
Esntl Kötrkg

J. Walter Gehzölker
Schmeerſtraße 27 Fernruf 2)8582

J Ich lade alle Hausfrauen

3000 ne
Kaltsfrikaſee
KalßsKiekenvraten
KalßsKotelelten

Kalts Keule

SGpeben erſchienCcinhſ des Willen

Kampf u. Knſſtieg Adolf Hitlers

und ſeiner Bewegung
Herausgegeben von Heinrich
Hoffmann mit einem Geleit
wort von Baldur v. Schirach
150 Bilder, darunter Aufnahmen
der hiſtoriſchen Nacht vom
30. Januar und von der Kundge
bung im Sportpalaſt am 18. Febr.

Preis nur 50 Pfennige
Vorrätig:

G. Bücherſtube Gr. Gteinſtr. 74

A. Knäufel

noch übrig gevlteven iſt. SauſendeHausfrauen Lanßen jetzt nur noch
I Kalbſieiſch

ohzee Knochen
zit einem

ProveEnranß ein, Uezere ich für
dieſe Woche wieder über

68
nur 76 g.
nur 4 pf.

Butter Wurſt
Fleiſchwaren 4

III
Bitterfeld

Inh. Wilhelm Weber.

i owieEmpfiehlt gut bürgerliche Küche sPrewgen und Vereinszimmer
Verkehrsloka der NsD. u

Die „Mitteid Nat.-Zeitune“ iiegt aus

für Kommunalpolitik und
für den Anzeigentel:

Hans
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Donnerstag, 2. März 1935

Heute, Donnerstag
20 bis M Wagn Uhr
Richard Wagner

Konzert
Freitag

20 bis geg. 23 Uhr
Slücliche Reiſe

Eingang Große Märherstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 34192 Preisliste Rostenlosi

Sameneinkaut s

Walter Langert,

BRINGT ZGARREN- GROSSFORMATE
AUS REIN OBSERSEEISCOHEN TABSAKEMN
LEISTVUNGEN, WVIE SE SISHER NIEMALS

GEBOTEN WURDENIin alſo nurerhäititoh 6R. STEINSTR. 71. B. ULBICHSTR. 40. LEIPZiGERSTR. 99. pELITz2SchrBSTR s IINPERATOR s

GLOCK U 10
GERMANIA 12

Halle (Saale) Marktplatz 2

Operette
von E. Künnecke

Zzahlg. d. 5. Stamm-
et gate erbeten.

Kauf Mueſtkſaiten

(am Markt)

Koſtenlos
überſend. ich auf Wunſch

meine Spezialliſte
mit über 206 verſchied.

d. Herm. Müller
Gr. Märkerſtraße 5

modern Scheuhurg ö
Ab heute, wonnerste g
I Heaoqgder Schneider Ein Film, der zu

Zeit
e
Lehars Weltschlag.

Pahapin
mit Kammersänger

Abranovie
y. d. Wien. Staatsoper

Gretel Putze
von Eberstein
Gret! Müller

Max Stojewsky
Kasse:

11-2 und ab s Uhr

Gebrauchte
und neue

16hel
Gelegenheit

Küche Rompl.
Bütett 160 cm breit
mit Einbau 125,-
dpeisezimmer

S HAFfkk W

Nr.
von

Hermann Thiümig
S das ideale Liebespaar, in dem

Lustspiel Groſsſfilr

eüchende Ton

Paul Kemp

Halle (Saale)nein
Ferur. 34467 Straße 70

des Lebens, erfrischenden Humors,
Rompl. 175,-

ſschlafzimmer
Rompl. 185,-

Chaiselongue
von 20,- an

Sota von 10,- an
Schränke

von 20 an
sowie alle anderen

Möbel
Federbetten

von 30,- an

BirmaHauerstr. 3
am PFrancheplatz

Lieferung frei

Wer dies alte Vorurteil überwinden will,
der verlange koſtenlos ein Probeheft von
Germanſen
Monatshefte für Borgeſchichte
Hurkreennnsdeutſhentweſene S. oebler Verlag

Leipzig CI,Poſtfach 81

Erwachsene: 50,Ein Film voll Röstlicher Süßigheiten Kinder: 30,

Ali G
J Hierzu ein taberhaſtes Vorprogramm

Die Jugend hat Zutritt
Kleine Preise nachmittags u. abends

dehaudurg

Ah morgen, Freitag
den schönsten und

unvergeßlichen Eindrüchen für lange
Sählt!

Eſm cmmit HerzSchön ist ein Feiertag,
Mädchen mit Dir

Die neue 2auberhafte und ent-
lm- Operette von

Robert Stols mit

Gustav Fröhlich
kfaria Solveg

Gustav Waldau
hito

60, 80, 1, 1,20
40, 60 usw.

S Drollerie u. leichtgeschüreter Liebelei.

Der grohe bunte Teil
S Fox tönende Wochenschau. el

Heute Jetzter Tag:

acht

e e eS er. Wrichs r. F

on umerste 9
Die

Schlager Tonſiim- Operette
im wahrsten und besten Sinne des Wortes,
vom Komponisten des unvergeßlichen

„Walzertraum“, vor OsRar Straus

r Mriensir.

Ab heufe,

mit SLece Parry Johannes Riemann
Gskar Karlweis Jessie Veregn
Hierzu ein gans vorsügliches Vor-

programm.
Neueste Fox tön. Wochenschane

v. Elekt und Vadiohandel Hohenthurm
von 75, Mk. an, evtl. Teilgahlung

Vertreter für Halle
g. Schmidt Große Alrichſtraße 62

Teilzahlung

Einige wenig gebrauchte, auch ver
senRbar, besonders billig. Auch

wöchentlich 2, Mark.
Deutscie Rähmaschinen-Vertr. A.-G.

Halle (s.), Preuſenring 1, Eche Leipeiger Str.
Weißenfels (S. Feldstr. 4

Dur 36 080
Sämmtliche Fotoarbeiten

fertigt preiswert
F. Kurzheofs, Artileriestr. 98

LiGatsielhaus Sonne reineSaranit. harteAb Freitag täglich 5.30 und 8.10
Hans Albers in

f. P. anwortot ment
Das gigantischste Wunderwerk dieser

i In weiteren Hauptrollen
Paul Hartmann Sy Hülle Schmitz

Saison.

Kern selfen und
Schmiliers effen

solle alle Wascohmittet
Niedrige Preise S Rabatt

Fran WirtMersebhurg, RoSmarkt

Seifenfabrik Partümerie

Was iſt los
in Merſeburg 2

Renner Herrenkleidung
jetzt Gotthardſtraße 28
urd ſolche Erößfuungspresße?

Das Heu Gesanghuen

bei Pa. Hans Längericht
Buch- u Zeitsehriten-Vertrieh

Hersehurg Weiße Mauer 18

Gute Waren für wenig Getd!
ſ

Aprikoſen, kalif. Pfd. 76 70 66 Pf.
Aprikoſett, ſpan. Pfd. 52 Pf.
Ringäpfel, ſchöne, weiße Pfd. 58 Pf.
Miſchobſt, feinſtes Pfd. 64 58 54 Pf.Sinn 2 V r Jug Vorstellung

F. P. 1 antwortet wicht

mm

der Ufa

onntags 4.00 6.10

ne

TO-Büäi Leuno
mm N i

Ab Freitog
Der nationale Groß Tonfilm

Neorgenrof
Ein Heldenliedder deutschen U- Boot Flotte
im Welthrieg

Werktags 6.00 und 8.20 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

Pflaumen, kalif. Pfd. 38 34 30 Pf.
Preiswerte Konſerven?

Funge Schnittbohnen Doſe 55 45 42 Pf.
Zunge Brechbohnen Doſe 56 50 Pf.
Gemüſe Erbſen h. Doſe 58 Pf.
Funge Erbſen, feine Qual. h Doſe 85 68 Pf.
Leipziger Allerlei. yDoſe 90 80 68 Pf.
Pfifferlinge, baur., Ia, Doſe 1,55 98 Pf.

lAppetitshappen in Be Doſe 60 Pf.

Heringsfalat, pikant, Pfd. 15 Pf
Fleiſchſalat, delikat Pfd 15 Pf.

Alle Arten Marinaden in beſten
Qualitäten zu niedrigſten Preien!
Auf alle Preiſe 59 Rabatt in
Marken vder bar!

Walther Bergmann
8.20 Uhr

erſebzrg Leung

e

offen vgiesen sem2 v er neres e und
Ton üperiro v ſo vgeee Se r
arüel. Wiigsten j d enseFarben hen nemäen n ne unter
borene Wege den
e W Jeipstanfertis
Sie

ar e
Durch gemeinſamen Einkauf

mit den größten deutſchen Schuhhäuſern ſind wir
in der Lage, auch wieder

Schulze zur Konförengt ort
i den ſchönſten Modellen, beſter Qualität,
gang außergewöhnlich billig, zu bringen

Schuhhaus Grahmann
Bahznhofſtraße 17

Reuheiten in:

Tapeten,
Linoleum,
Stragula,
Polſtermöbeln,
Riloga

enſterdekoration,

zite
Teppichunterlage.

Werkſtätte für alle
Facharbeit. preiswert.

H. Stadermann,
Merſeburg

Ruf 2277. Oelgrube 11

Tapeziermeiſter.

Fahrrad
Ersatzteile

größte Auswaht, billigst

Maß sehnelder
MechaniRermeister

Schmalestr. 19, Ruf 2479

C

Achtung?
Angelgen

ſür
Merſeburg

und
Umgebung

werden
entgegen
genommen bei

Pg. Erich Lesnau

Merſeburg,

Burgſtraße 15
m Fernruf 2724. x

Neu aufgenommen

Nacfher Kinderwagen
Faltwagen
Klappwagen

Neueste Modelle, besonders preiswert

Justus Oppel Rachtg.
HMersehurg, Goithardtstr. 55. Tel. 2593

Er und Feuerbestattungen
ersehurg

Preußerstr. 33 e. 2494
Auskunft Rostenlos. Neuseitlich.
Uberführungs- Auto mit Abteil
für Leidtragende.

Lieferant des Volkswohl-Bund, Ber
lin, Allgemeiner Bestattungs- und Ver-
sicherungsverein A. G., Bestattungs-,
Lebens und Kinder Versicherung.

e c

De glohe Gelegenhel

Linoleum Läufer -,95 1,50 1,60
Linoleum Teppiche 7,95 153,50
Druck und Jnlaid-Linoleum
Gummi Grahneis
Merſeburg Gotthardſtraße 20

Garde
Nun b e iVir haben unsere Abteilung Teppiche und Gardinen bedeut. erweitert u. mit allen Neuh. für das Frühjahr auf das reichhalt. sortiert.

Besud

J Lwulit
Sie bitte unsere sehensw. Ausstellg. in der ersten und 2 weiten Etage unseres Hauses Gotthardtstr. 5 u. Sie werden er. daß wir

cüt, üm Preis w. im Rusweolht wie mmer Herworragenedes Jeiserr

DOoBIKG Witte
d a s im m

Haouwfhiaus er Errfez
er forts chritt l ehe

ken rn

See



Donnerstag, 2. März 1933

Aeus Miftteldeufschlican d
Bauernregeln im März

Der erſte Tag des Monats März fällt dies
mal mit dem Aſchermittwoch zuſammen, ſo
daß alſo der ganze Monat im Zeiten der Paſ
ſionszeit ſtehen wird. Am 12. März iſt der
Volkstrauertag, der nun ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren zum Sonntag Reminiſcere began
gen wird.

Bekannte Bauernregeln, die es mit dem
Wetter des März zu tun haben, ſind folgende
Soviel Tau im März, ſoviel Schnee im Mai,
Der Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock
weh. Feuchter fauler März iſt des Bauern
Schmerz. Zu frühes Säen iſt ſelten gut,
zu ſpät ſäen tut gar nicht gut. Märzenſtaub
ringt Gras und Laub. Ein Lot Märzenſtaub iſt einen Dukaten wert. Märzenſtäub,

Aprilenlaub, Maienlachen, das ſind drei gute
Sachen. Jſt's am Jofephitag l klar. ſo
fa ein fruchtbares Jahr. Benedi tus (21.)
ät Hafer, Gerſte, Erbſen, Zwiebeln. Ruper

tus (27.) man die Bäume raupen muß. Wenns
donnert in den März hinein, wird der Roggen
gut gedeihn. Das wichtigſte am ganzen März
iſt natürlich, daß er den Anfang des Früh
lings bringt. Am 21. ſteht dieſer wichtigſte Ter
min auf dem Kalender. Mag es in Wirklich
keit auch etwas ſpäter werden, ſchließlich läßt
ſich ſein Kommen nicht aufhalten.

„Tag der erwachenden Nation“
Weimar. Am Sonnabend dieſer Woche, dem

von der NSDAP. proklamierten „Tag der er
wachenden Nation“ werden auch in ganz Thü
ringen Aufmärſche und Fackelzüge durchgeführt.
Auf den Märkten und anderen freien Plätzen
ſollen Kundgebungen ſtattfinden. Die Rede, die
Reichskanzler Hitler am Sonnabend in Königs
verg hält, wird überall durch Lautſprecher über
tragen. Auf den Bergen ſollen „Freiheitsfeuer“
abgebrannt werden.

Polizeiaktionen im Weißenfelſer
Poligeibegirk

Weißenfels. In den frühen Morgenſtunden
des Dienstags fanden in den Städten Weißen
fels, Merſeburg, Zeitz und Mücheln, die zum
Weißenfelſer Poligeipräſidium gehören, Um
faſſende Durchſuchungen der Wohnungen und
Schlupfwinkel aller im Begirk bekannten Funk
lonäre der KPD. auf Waffen, verbotenes
Schriftmaterial und dergl. ſtatt. An verſchie
denen Stellen wurde zahlreiches kommuniſtiſches
Propagandamaterial gefunden und ſichergeſtellt.

e.

Wuchtige Mittelſtandskund-
gebung

Weißenfels. Die Kreiskampfbundführung
des gewerblichen Mittelſtandes der NSDAP.
veranſtaltete am Montag Abend in den
„Stadthallen“ eine öffentliche Maſſenkund
gebung des gewerblichen Mittelſtandes, in
welcher der Geſchäftsführer der Reichsleitung
des Kampfbundes, Pg. Hans Fritz Sohns, über
„Die Einwellung des Nationalſozialismus zum
Mittelſtand“ ſprach. Auch in dieſer Verſamm
lung herrſchte, trotzdem nur ein beſonderer
Volksteil vertreten war, echte nationalſozia
liſtiſche Kampfſtimmung, die hier durch die Not
des gewerblichen Mittelſtandes geboren war.
Jn wuchtigen Anklageſätzen geißelte Pg. Sohns
die früheren ſogenannten Mittelſtandsparteien
und ihr Verhalten zu den Syſtemparteien und
ließ dann vor den geiſtigen Augen der Er
ſchienenen den wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg
durch den Nationalſozialismus erſtehen. Dn
ſeinem Schlußwort hatte der Referent ver
ſchiedene geſtellte Fragen zu beantworten.
Auch dieſe Verſammlung wurde ein Markſtein
in der Geſchichte des Weißenfelſer National
ſoziglismus.

Uebertritt zur NSDAP.
Zeitz. Der Gutsbeſitzer Karl de

Golben, Kreis Zeitz, Vorſitzender der Landvolk
partei, Mitglied des Provinziglausſchuſſes und
ſtellvertretender Kreislandbundvorſitzender, iſt
zur NSDAP. übergetreten.

Brand im Elektrigitätswerk
Duderſtadt. Jm ſtädtiſchen Elektrizitäts

werk brach ein Feuer aus. Als ein Arbeiter
damit beſchäftigt war, den Generator, der von
oben mit einem Gemiſch von Braunkohle und
Sägemehl veſchickt wird, auszuſchlacken, ſackte
das Gemiſch, das ſich an den Schamottſteinen
feſtgeſetzt hatte, nach unten und flog aus der
Maſchine, zum Teil auf den Hof. Auch der
Arbeiter wurde durch den Druck weggeſchleu
dert. Eine im Generator erfolgte Exploſion
führte zur Entzündung von Gas, das in den
Generatorenraum ſtrömte und ihn in Brand
ſetzte. Die Flammen ergriffen auch die Be
dachung des Dunſtſchachtes und das Teerdach
ſowie den Feuergeräteſchrank, aus dem jedoch
die Schläuche gerettet und an die Hydranten
angeſchraubt werden konnten. Gemeinſam mit
dem Arbeiter konnte der Betriebsleiter das
Feuer erfolgreich bekämpfen. Der Material
und Sachſchaden wird auf 3000 Mark geſchätzt.

Reueinſtellungen bei
Wagner K Co. AG. in Köthen

Köthen. Nachdem es unlängſt gelungen
war, die geplante Auswanderung der Maſchi-
nenfabrik A.G. vorm. Wagner Co. nach
dem Rheinland zu vermeiden und zu erreichen,
daß das Unternehmen wenigſtens für die näch

ſten fünf Jahre in Köthen verbleibt, iſt in
zwiſchen der Beſchäftigungsgrad der Firma
ſoweit geſtiegen, daß bereits 60 Neueinſtellun
gen erfolgen konnten und für den Monat März
mit weiteren Einſtellungen von 50 Mann zu
rechnen iſt. Wie wir weiter hören, ſchweben
ausſichtsreiche Verhandlungen über die Her
einnahme weiterer bedeutender Aufträge, die
eine Vermehrung der Belegſchaft um 130 bis
150 Mann in den kommenden Monaten bedeuten
würden, ſo daß das Unternehmen wieder über

400 Arbeiter beſchäftigen dürfte.

Ein Rind zwei Fahre in Freiheit

Duderſtadt. Jn Heuthen wurde ein Rind
eingefangen, das vor zwei Jahren zuſammen
mit einem anderen Rinde aus der Weide des
Landwirts Volkwein in Hohengandern ausge
brochen war. Während das eine Rind einige
Zeit ſpäter tot in der Nähe der Teufelskanzlei
aufgefunden wurde, hat ſich das andere zwei
Jahre hindurch ſelbſt ernährt. Es wurde wie
derholt geſehen, doch gelang es erſt jetzt, das
Tier einzufangen.

Gchalldämpfer
fahrikation jür Wüderergewehre

Calbe (Saale). In der Wedlitzer Feldflur
wurden von dem Jagdſchutzbeamten ſchon ſeit
einiger Zeit Wilderer beobachtet, denen er aber
immer nicht habhaft werden konnte. Nunmehr
wurde in der Wohnung eines der Verdächtigen
überraſchend eine Hausſuchung vorgenommen.
Unter der Tiſchplatte entdeckten die Beamten
ein zerlegbares Jagdgewehr mit einer Schall
dämpfvorrichtung, zerſchnittene Gewehrläufe
zur Herſtellung von Schalldämpfern, ſowie
Zündhütchen und friſch hergeſtellte Patronen.

G. und GG. Leute als Hilfspoligei
Eilenburg. Hier wurden eine Anzahl SA.

und SS.Leute als Hilfspoliziſten eingeſtellt,
die in der vergangenen Nacht ihren erſten
Dienſt getan haben. Als Bewaffnung haben
ſie Gummiknüppel und Piſtole. Sie tragen

Gd. Beſchwerde gegen einen 6PD.
Geileilbeboreher

Sangerhauſen. Die NSDAP. hat an den
Regierungspräſidenten eine weitere Beſchwerde
über einen ſozialdemokratiſchen Gemeindevor
ſteher gerichtet. Es handelt ſich um Gemeinde
vorſteher Nieſe in Oberröblingen (Helme),
dem vorgeworfen wird, daß er in zahlreichen
Fällen Beſchlüſſe der Gemeindevertrekung nicht
begchtet und höhere Ausgaben als bewilligt ge
tätigt, dadurch alſo die Gemeinde finanziell er
heblich geſchädigt habe. Er ſoll ferner in
mehreren Fällen Arbeiten eigenmächtig ohne
Befragen der Gemeindevertrekung vergeben
haben. Nieſe wird weiter zur Laſt gelegt, er
haben eigenmächtig für ſich 1000 aus der
Jagdkaſſe entnommen; dieſe ſeien auf Anfor
dern zurückgezahlt worden. Beſchwerden über
dieſe Unregelmäßigkeiten, die zum Teil ſchon
jahrelang zurückliegen, ſind mehrfach beim
Landrat eingereicht worden, ſollen aber unbe
gchtet geblieben ſein. Die NSDAP. verlangt
vom Regierungspräſidenten eine gründliche
Unterſuchung, inwieweit Niefe in die eigene
Taſche gearbeitet und ſonſtige Schiebungen be
gangen habe.

Räuberhöhle im Walde
Eine Höhle von Polizeibeamten enkdeckt.

Thale. Polizeibeamte fanden eine Höhle am
Mühlenberge, deren Eingang ſo geſchickt mit
Dornbüſchen verdeckt und bewachſen iſt, daß ſie
ſchwer aufzufinden war. Jn der Höhle befand
ſich ein angeheizter eiſerner Herd, mehrere
Kochtöpfe, eine Bratpfanne und anderes
Küchengerät. Außerdem waren dort mehrere
Büchſen mit Vogelleim und Vogelfutter vor
handen. Angetroffen in dieſer Höhle wurden
die Arbeiter Menzfeld, Lehmann und
Sahm, die aber ſofort die Flucht ergriffen.
Nach dem dort vorgefundenen Material iſt da
mit zu rechnen, daß die drei als Täter für ver
ſchiedene Verbrechen, die in letzter Zeit in
Thale ausgeführt worden ſind, in Frage
kommen.

Drei Wahlvorſchläge in Oſterfeld
Oſterfeld. Neben dem Wahlvorſchlag der

NSDAP. und der Bürgerlichen „Einheitsliſte“
iſt in der nationalſozigliſtiſchen Hochburg noch
ein Wahlvorſchlag „Liſte der vereinigten Ar
beiterparteien“ zur Stadtverordnetenwahl ein

t Armbinde.
e c

Provinz
Die Exeigniſſe, die zu den Spannungen
innerhalb des Vorſtandes der Kammer geführt
haben, ſind nur dann zu verſtehen, wenn
man die derzeitige Gemütsverfaſſung eines
großen Teiles des provinzialſächſiſchen Bauern
kums betrachtet. Dieſe Ereigniſſe fallen in
die Tage

allerhöchſter Verzweiflung
(z. B. hatte unſer nat. ſog. Vizepräſident Tags
zuvor gerade den Freitod eines ſeiner älte
ſten Nachbarn erlebt) d. h. unmittelbar
vor dem Sturz der Regierung Schleicher, die
die damalige deutliche Sprache der landwirt-
ſchaftlichen berufſtändiſchen Vertretung

einfach nicht verſtehen wollte
oder die da glaubte, ſich durch Taſchen
ſpielerkünſte jenen unbequemen Mahnern
entziehen zu. können. Hieraus erwuchs deren
Schwäche und jenes Unvermögen, endlich die
notwendige Grundeinſtellung gegenüber der
deutſchen Wirtſchaft im allgemeinen und der
deutſchen Landwirtſchaft im beſonderen zu ge
winnen.

Eine ganz klare eindeutige Stellungnahme
allex berufſtändiſchen Vertrekungen, und zwar
auch der amtlichen, mußte daher herbeigeführt
werden. Eine Stellungnahme, die eben über
den Rahmen eines allgemeinen papierenen
Proteſtes hinausging, um eben dieſer Regie
rung moraliſch auch dem Herrn Reichs
präſidenten gegenüber das Genick zu brechen.
Dies allein iſt der Grund für die Einbringung
des Antrages der nat.ſoz. Vertreter im Vor
ſtande geweſen.

Die Entwicklung hat uns Recht gegeben.
Das Losſagen jener Regierung vom deutſchen
Bauern (vertreten durch ſeinen Reichsland
bund) war die letzte große Geſte. Es iſt ſchon
ein altes Lied bei Regierungen, die ohne Volk
regieren: Regierungen kommen und gehen,
der Bauer bleibt.

Die nicht zur NSDAP. gehörenden Mit-
glieder des Vorſtandes haben ſich nun eindeu
kig die von uns eingebrachte Entſchließung
nicht zu eigen gemacht, ſondern eine jener
vielen pflaumenweichen Beſchlüſſe auf Grund
ihrer zahlenmäßigen Ueberlegenheit herbei
geführt, die noch immer den ihnen gebühren
den Weg in die Papierkörbe einer verſimpelten
Miniſterialbürokratie zu finden pflegen.

Für die Mitglieder der NSDAP. iſt die
Haltung dieſer Vorſtandsmitglieder aber der
Beweis geweſen, daß ſie niemals die Energien
aufzubringen in der Lage ſind, die man ſchlech
terdings von jedem land wirtſchaftlichen Führer
in ſolchen Zeiten verlangen muß.

Wenn ſich die Herren, die ſich um die Per
ſon des derzeitig amtierenden Herrn Präſiden
ten, Herrn Reinhardt, Burgwerben, ſammeln,
auf jene Ausflüchte zurückziehen, daß im Falle
der Annahme des Antrages die Möglichkeit
beſtanden hätte, der Kammer die Staats
zuſchüſſe zu entziehen, ſo möchten wir dar
auf hinweiſen, daß die Kammer der Provinz
Sachſen zuſammen mit der Brandenburger ſo

für die außerordentliche Vollverſamm lung der Landwirtſchaftskammer für die
Sachſen
unabhängig iſt wie keine andere Kammer in
Preußen, da ſie nur über Stagatszuſchüſſe in
Höhe von 11,4526 der Geſſamteinnahme
verfügt. Wir fragen: „Lohnt es um dieſer
Zuſchüſſe willen, die Seele der berufsſtändi
ſchen Vertretung der provingzial-ſächſiſchen
Landwirtſchaft in ihrer Widerſtands
kraft zu knicken??“
Auch der Hinweis, daß die Kammer mit

einer Auflöſung hätte rechnen müſſen, er
ſcheint uns nicht ſtichhaltig. Eine Neuwahl
unter einer ſolchen Parole würde die Wider
ſtandskraft der Kammer und des auf dieſe
Weiſe zu Fall gebrachten Herrn Kammerpräſi
denten nur geſtärkt haben. Es wäre dann für
einen jeden unſerer nationalſoziagliſtiſchen
Kammermitglieder eine ſelbſtverſtändliche
Ehrenpflicht geweſen, einen auf dieſe
Weiſe geſcheiterten Kammerpräſidenten

nun erſt recht wieder
auf den Schild zu erheben.

Das, was wir immer gewußt haben, iſt
aber leider auch hier wieder in Erſcheinung
getreten. Die Führer der provinzialſächſiſchen
Landwirtſchaft haben ſich einmal wieder ſo
gezeigt, wie wir das ſeit jeher kennen Sie
pflegen immer noch ihr Gepräge durch jene
wirtſchaftlichen Liberaliſten, die in Perſönlich
keiten wie Herr Reinhard, Burglverben,
und v. Wilmowſki ihre eindrucksvollſten
Repräſentanten finden, zu erhalten.

Dieſe Art Führer wurden noch mit jeder
Regierung und mit jedem Staate einig,

ganz gleichgültig welcher Farbe
Es iſt die höchſte Zeit, daß mit derartigen

Halbnaturen, deren Charakterſtärke mit ihrem
Geldbeutel und ihren „guten Verbin-
dungen“ ſteht und Fällt, Schluß gemacht
wird. Der provinzialſächſiſche Bauer hat es
ſatt, ſich fürderhin noch ſolchen Führern unter
zuordnen und ſie anzuerkennen.

Wir verlangen, daß die Herren v. Wil
mowſki, Reinhardt und W. Asmis in der

Verſenkung verſchwinden
Wenn ſich jene alte Führerſchicht immer

wieder uns Bauern als „Gottgewollte“
Führerſchicht höchſter Qualitäten anbietet und
über das Nivegu des nationalſozigliſtiſchen
Kampfes die Naſe rümpft, dann wollen wir
ihr einmal in aller Deutlichkeit ſagen, daß wir
es uns verbitten, dieſen unſeren Kampf zu
kritiſieren. Würden wir ihn nicht ſo führen,
dann ſäße kein einziger dieſer hochgeborenen
Herren mehr auf ſeiner Klitſche. „Die
Köpfe“ mögen zwar dort vorhanden ſein,
aber das, was zwiſchen „Kopf“ und „Geſäß“
zu ſitzen pflegt, das iſt eben nicht vorhanden
bzw. ſo locker geworden, daß damit auch die
n bemerkenswert ins Wackeln geraten
ind.

Wir erwarten, daß dieſe Kammer ein klares
Bekenntnis zum Lebenswillen des deutſchen
Bauern aufweiſt und am 16. 3. bei den kom
menden Vollverſammlung ſein Urteil ſpricht.

Halle, den 1. 8. 1933.

Ein wildgewordener
Gemeinbe-Angeſtellter

Zſchornewi z. Das kommt davon, wkein reines Gewiſſen hatl Da gibt e
Buchdrucker, die ganz plötzlich Gemeindean eſtellte werden, nur weil ſie das Parteibuch
der Taſche haben, oder ſogar Führer der Eſſen
nen Front ſind. So iſt es auch einem gewiſſen
Sichting aus Zſchornewitz gegangen Erſt
freute er ſich, daß er es nun geſchafft hatte
und nun iſt ihm der böſe Hitler dazwiſchen
gekommen. Da ſpricht er einmal nachmittags
„zündende Worte“ gegen den ach ſo verhaßten
Gauleiter Jordan. Dann aber ſieht er ein
daß dies noch nicht genügt, um das Schickſal
aufzuhalten. Auf einmal benutzt er ſeine
Dienſtzeit, für die er von den Steuergeldernſeiner Volksgenoſſen bezahlt wird, ſetzt ſich in
ein Berliner Lautſprecher-Auto und belaut
ſprechert die Einwohner als Redner mar
xiſtiſch. Herr Baudy, der der Vorgeſetzte
dieſes wohledlen Sichtung iſt, ſcheint dies alles
in Ordnung zu finden und iſt ſich hoffentlich
darüber klar, daß ſich nicht nur Herr Sichting
ſondern auch er ſelbſt ſtrafbar macht.

Jm übrigen aber kann man die ganze An
gelegenheit mit marxiſtiſchem Pflichtbewußt
ſein am beſten bezeichnen. Herrn Sichting
raten wir hiermit freundlichſt, ſeine Dumm
heiten zu laſſen und ſich an ſeine Arbeit zu
ſcheren i

Die Poligeiaktion gegen die KPD.
Merſeburg. Ueber die Durchführung der

Polizeiaktion gegen die KPD. im Regierungs
vezirk Merſeburg wird vom Regierungspräſi
denten folgender Bericht herausgegeben:

Am 28. Februar 1933 ſind im Regierungs

handlungen uſw. der KPD. und ihrer Neben
organiſationen erfolgt. Es wurden
Waffen und zahlreiches Druckſchriftenmaterial
gefunden, das zurzeit noch von den Polizei
behörden geſichtet wird. Kleinere Ausſchreitun
gen haben ſich in Halle und Bitterfeld ereig
net. Zu erheblichen Störungen der öffentlichen
Sicherheit iſt es jedoch nicht gekommen.

SPD.Bonzen werden kopflos
Merſeburg. Des öfteren erſcheinen im Hofe

des Landesverſicherungsgebäudes Straßenmuſi
kanten. Anſcheinend iſt das Spielen des Horſt
Weſſel-Liedes den roten Parteibuchbrüdern der
Landesverſicherungsanſtalt auf die Nerven ge
fallen, denn am Mittwoch wurden die armen
Muſikanten auf Befehl des früheren Dreher
und durch die SPD. zum Landesrat erhobenen
Herrn Hänſen vom Hofe verwiefen, da er
jetzt offenbar ſchon genug ſein Thrönchen
wackeln fühlt. Auch an den Angeſtellten hat er
ſeine letzte Rache ausgeübt. Schon am 1. März
wurde 14 ehrlichen deutſchen Angeſtellten ge
kündigt, nur ſeine getreuen SVWD. Anhänger
vom gleichen Handwerk wurden im Amte be
laſſen. Wohlan, SPD. Genoſſen Hänſen und
Kaufhold, bald wird die von Jhnen angeſchaffte
Sirene Rufe durch den Aether des nationalen
Deutſchlands geben.

Natipnalſozialiſtiſche Betriebszellen
bildung bei der Regierung Merſeburg

Merſeburg. Vergangene Woche verſammel
ten ſich im „Alten Deſſauer“ in Merſeburg

derer Behörden, um dem Vortrage des Gau
Betriebszellenleiters Pg. Bachmann aus Halle
zuzuhören. Dieſer ſchilderte den Zweck der
Betriebszellenbildung und ſchließlich die Be
deutung der Betriebsratswahlen. Eine darauf
folgende Ausſprache, wobei der langjährige Be
triebsratsvorſiende der Regierung über die
Bedeutung des Betriebsrätegedankens in der

gipfelte in der Bildung der Betriebszelle bei
der hieſigen Regierung. Damit iſt der erſte
Schritt zur Eroberung der Betriebe im natio
nalſogialiſtiſchen Sinne in Merſeburg getan.
Die Arbeit, alle Behörden zu erfaſſen, wird
lebhaft fortgeſetzt und es ſteht zu hoffen, daß
in Kürze keine Behörde in Merſeburg ohne
Betriebszelle iſt.

Tagung des Wirtchaftsvervandes

lung des Wirtſchaftsverbandes für Handel un
Jnduſtrie in Merſeburg erſtattete Shyndikus
Rechtsanwalt Dr. Hannß den

vollen Faktor für die Merſeburger Wirtſchaſt

ken werden müſſe. Nach Erledigung der Wah

Arbeitsausſchuß für die Merſeburger Fahr
tauſendfeier eine Spende zu übermitteln.

wWiedererrichtung
einer 270 Fahre alten önpun

Hier wurde die „BauinnungBitterfeld. Obermeiſter
Bitterfeld“ gegründet, zu deren n
Baumeiſter Göhrmann gewählt würde. Die Bit
terfelder Bauinnung wurde bereits im Jahr
1664 gegründet. Nach den im ſtädtiſchen
ſeum aufbewahrten Akten übte ſie ihre n
tigkeit bis in das letzte Viertel des 19.
hunderts aus und ging dann ein, ſo daß r
Wiedererweckung der Bauinnung an eine a
Tradition anknüpft.

Barnſtädt.
liſt e.) Die unter Führung
ſtattgefundenen Verhandlungen ha
rem Orte die Bildung einer nationa gand
heitsliſte ergeben. Auf dieſer Liſte ſind e
wirte, Gewerbetreibende ſowie Ar

der NSben in unſe

Eggerling, LLF. einigt.

bezirk zahlreiche Durchſuchungen bei Angehöri
gen der KPD. und in Geſchäftsſtellen, Buch

einige

Angeſtellte der Regierung Merſeburg und an

nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſprach.

Merſeburg. Jn der Jahreshauptverſammn

Bericht über
das vergangene Jahr. Der Referent wies nag
daß der Wirtſchaftsverband zu einem wert

geworden iſt und ſchon deswegen aufrechterhal

len beſchloß man aus der Vereinskaſſe dem
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Donnerstag, 2. März 1933

Gport am Wochenende
(4. und 5. März 1935)

Winterſport: Schwarzwald Meiſterſchaft in
zodtnau. Tſchechiſche Skimeiſterſchaft in Har
rachsdorf. Holmenkolrennen bei Oslo. Schwe
diſche Skimeiſterſchaft bei Boden.
z0KilometerDauerlauf in Grindelwald. Cor
vigliaAbfahrtsrennen in St. Moritz. Ski
rennen in Aroſa. Abfahrtsläufe Garmiſch
Partenkirchen. Skiſtaffel NürburgRing.

Die ThchtennigMeiſter)chaften des Bezlrkes

Große Erfolge des Hall. PingPong-Clubs.
Am Sonntag wurden im „Hofjäger“ die

diesjährigen Mannſchafts-Meiſterſchaften des
gezirks V im Deutſchen TiſchTennis-Bund
ausgetragen. Die Veranſtaltung, die dem
Hall. Ping-Pong-Club vom Bund übertragen
war, gab ein eindrucksvolles Bild von der heu
tigen hohen Spieltechnik der beſten mitteldeut
ſchen Tiſchtennisſpieler. Die Beteiligung der
bekannteſten Turniermannſchaften des Bezirks
hatte ein zahlreiches und intereſſiertes Publi
kum angelockt, das Zeuge vieler ſpannender
Kämpfe wurde.

An der Meiſterſchaft der Herren-Klaſſe A
beteiligten ſich folgende Vereine: Boruſſig
Magdebg., WeſtendMagdebg., VfL.-Altenburg,
1. Bernburger TT.Club, PSV. Wittenberg und
der 1. Hall. Ping-Pong-CElub. VfL. Altenburg
war Titelverteidiger und hatte den Pokal be
reits zweimal hintereinander gewonnen. Man
war geſpannt, ob dieſer Verein, der von dem
bekannten Thüringer Spitzenſpieler Haubold
angeführt wurde, diesmal und damit endgültig
in den Beſitz des Pokales kommen würde.

Um es gleich vorweg zu nehmen, Sieger
dieſer Klaſſe wurde erſt nach denkbar ſchwerſtem
Kampfe Boruſſia Magdebg. Und der Ver
ein, der ihm den allergrößten Widerſtand ent
gegenſetzte, war nicht Altenburg, ſondern der
J. Halleſche Ping-PongClub. Nur mit dem
inappen Ergebnis von 5:4 Spielen ging Sieg
und Pokal nach Magdeburg.

Ein Beweis für die Spielſtärke unſerer
halleſchen Mannſchaft,

die mit etwas mehr Glück gewinnen konnte.
Den 3. Platz holte ſich WeſtendMagdebg. vor
Altenburg, Bernburg und Wittenberg.

Ä.o) enBettungskure des GaaleRegatta Vereins

Der Sagle-RegattaVerein e. V.
hat für die Mitglieder der ihm angeſchloſſenen
Nudervereine einen Lehrgang über „Exſte Hilfe
bei Unglücksfällen unter beſonderer Berückſich
tigung ſolcher beim Rudern und Schwimmen“
veranſtaltet. Die erſten beiden Abende des
Lehrganges haben bereits in den Bootshäuſern,
der RG. v. 1874 (Nelſon) und des HRV. Böll
berg ſtattgefunden. Die Herren Dr. med.
Klind und Elter ſprachen zunächſt über die
geſchichtliche Enttwicklung des Schwimmens und
es Ruderns und behandelten die hierbei vor
bmmenden Unglücksfälle und Erkrankungen
vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus, wobei
Herr Dr. med. Elter gang beſonders auf die
Viederbelebung Ertrinkender einging. Herr
Wezirksleiter Büchn er entwickelte dann Sinn

ſellſchaft
tiſch vor.

Die 3. Veranſtaltung in dem Ring findet
am Montag, dem 18. März, 20 Uhr, in den
äumen des Halleſchen Ruder-Clubs inTrotha, Pfarrſtraße sa, Eingang von der

Trothaer Straße 17 aus, ſtatt. An dieſem
bend werden den Teilnehmern durch Herrn
ezirksleiter Büchner zuſammen mit Herrn
randingenieur Bange in der Hauptſache die

ettungsgriffe in Verbindung mit den
ei der Wiederbelebu n g Ertrunkener zu
werndenden Geräten vorgeführt werden.
Den Abſchluß bildet dann die Vorführung des
ettungsſchwimens und die Anwendung der
uchgeräte im Stadtbad an einem noch feſt
äuſetzenden SonntagVormittag.

und führte Rettungsgriffe prak

ß Dieſe beiden letzten Veranſtaltungen ſollten
h die Ruderex, deren ureigenſtes Element

ren mit ſeinen lauernden Gefahren iſt,
e entgehen laſſen. Können ſie doch hierbei
er ſie zu ihrem Teil an der Erhaltung

eres Volksgutes und beſonders bei der Ret
ung Ertrinkender mitarbeiten können. Die

hl von 8000 Menſchen, die alljährlich in
n tſchland noch dem naſſen Tode zum Opfer
e und von über 24000 Kindern unter
in gehren, die in den letzten 20 Jobren allein
gir rn ertrunken ſind, ſollte uns Nuderer
Ne Ailfeleiſtung anſpornen. Der Retter eines
S iſt größer als der Bezwinger einer
en ſagte ſchon Konfuzius. Wozu wir noch
ſt usſpruch desinzufügen:

„Ehre. den braven Männern, die ihrLeben einſ tſetzen zur Rettung ihrer Mitmenſchen aus Gefahr g h

Tagung des Vorſtandes des
Deutſchen Keglerbundes

di
M. T Anter der Leitung des 2. Bundesvorſ.
duchgeſt che, Halle, in Frankfurt (Main)

ſeführte Sitzung des Geſamtvorſtandes desarche

nd genehmigte einſtimmig die Geſchäfts

Schweizer ſ.

Feldmarſchalls Graf Moltke f

Der deutſche Gport
RießerſeeMaſſachuſetts Rangers auf dem
Rießerſee. TorontoNational in Zürich. Eis
ſchnellaufenLänderkampf Finnland Norwegen
in Helſingfors. Fußball: Holland Ungarn
in Amſterdam. Frankreich B. Holland B.
in Le Havre. Fortſetzung der Meiſterſchafts
ſpiele in Deutſchland und Ausland; Freund
ſchaftsſpiele. 7„Handball: Fortſetzung der
Meiſterſchaftsſpiele bei DT. und DESVB.
Freundſchaftsſpiele. Hockey: Berlin Weſt
deutſchland in Berlin. Fortſetzung der
Meiſterſchaftsſpiele im Reich. Freundſchafts

Schwimmen: DT.Schwimmenpiele.

Württemberg Bayern Mittelrhein in
Stuttgart. Turnen: GeräteStädtekampf in
Bremerhaven. Ringen: Ausſcheidungs
kämpfe für Helſingfors in Nürnberg.

Sieger der Herren B- Klaſſe wurde ebenfalls
BoruſſiaMagdebg. II. Es folgte die 1. Mann
ſchaft des TT.Clubs StaßfurtLeopoldshall von
dem Hall. PingPongClub I. Mannſchaft.

Die Damenmeiſterſchaft der Klaſſe A
holte ſich erwartungsgemäß GrünWeiß Mag
deburg zum zweiten Male, während ſich die
Damen des 1. Hall. PingPong-Clubs die
Meiſterſchaft der Klaſſe B erkämpften.

Einige wichtige Ergebniſſe der bekannteſtenSpieler Fiedler Salle ſchlägt Gülden
pfennig (Bor.Mgdbg.) 3 2, Dittgen (Wittbg.)
3:0 und verliert gegen Haubold (Altbg.) 1:8,
der re ebenfalls 83:2 ſchlägt.
Thürnagel (Halle) ſchlägt Erbſtößer (Bor.
Mgdbg.) 3:1 und Klebing (Wittbg.) 8 0. Fr.
Kornſtädt (Halle) gewinnt gegen Frl.Schernbeck (Weſtend Mgdbg.) 8: 2 ünd verliert
gegen Frl. Büldge (Gr.-W.Mgdbg.) 8: 0). Frl.Seiffarth Halle gewinnt gegen Frl.
Walther (WeſtendMgdbg.) 3:2 und verliert
gegen Frl. S. Rau (Gr.W.Mgdbg.) 8:0.

Trotz der Fülle der Einzel- und Doppel-
ſpiele annähernd 200 verlief die Veran
ſtaltung reibungslos und ohne Zwiſchenfall.
Der Bezirkspräſident Herr Lemke, der am Schluß
die Preisverteilung vornahm, lobte die gute
Organiſation und ſprach der Turnierleitung,
die ſämtliche Spiele pü. ktlich unter Dach und
Fach brachte, den Dank des Bundes aus.

Der glänzende Verlauf der ganzen Veran
ſtaltung ſowie der gute Beſuch laſſen hoffen,
daß dem ſchönen Tiſchtennis auch hier bei uns
in Halle wieder zahlreiche neue Freunde ge
wonnen wurden.

Aus den Verhandlungen iſt weiter zu ent
nehmen, daß die Vorarbeiten zur Abhaltung
des 18. Deutſchen Bundeskegeln abgeſchloſſen
ſind und die hierfür feſtgelegten Richtlinien
die Zuſtimmung der Verſammlung gefunden
haben. Die Bundesleitung rechnet mit einem
Beſuch von 40000 Feſtteilnehmern aus dem
Reichsgebiet, Amerika, Norwegen, Schweden,
Holland, der Schweiz und den Balkanländern.

Die Bundesmeiſterſchaften für 1934 werden
im Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele in
Nürnberg durchgeführt. Der Deutſche Kegler
bund entſendet außerdem im nächſten Jahre
eine der Mannſchaft unter e des Bun
despräſidenten Schluck nach Amerika, die ſich
an den dort ausgeſchriebenen internationalen
Kampfſpielen der Kegler beteiligen wird.
Feſtſtellung der Senioren und Frauenmeiſter

in Halle.
Jn 5 Runden zu je 100 Kugeln in die

Vollen ſtellte der hall. Verband die Senioren
und Frauenmeiſterſchaften feſt.

Ergebniſſe: Senioren: AſphaltSenioren
meiſter: Fiſcher 2696 Holz, Reinicke 2669 Holz.
Bohle: Seniorenmeiſter: Franz Werner
3558 Holz, Fiſcher 8396 Holz. chere:
Seniorenmeiſter: Reinicke 8083 Holz, Herr
mann 2997 Holz. Frauen: Bohle: Ver
bandsmeiſterin: Frau Prömmel 3506 Holz,
Frl. Schwanethal 3502 Holz. Schere: Ver
bandsmeiſterin: Frau Börner 3165 Holz, Frl.
Schwanethal 83119 Holz.

Gigurd Veſtad 50-km- Sieger beim
Holmenkoll

Am Mittwoch wurde in der Nähe von Oslo
die Jubiläumsveranſtaltung anläßlich des 50
jährigen Beſtehens der Holmenkoll- Rennen mit
der Durchführung des 50KilometerSki Dauer
laufes begonnen. 111 Läufer hatten ſich am
Start eingefunden, darunter 8 Schweden,
2 Finnen und 2 Japaner. Deutſchland war
bei dieſem Wettbewerb noch nicht vertreten.

Von Anfang an war dieſer Lauf ein großer
Kampf zwiſchen dem Finnen Sagrinen und
dem Norweger Veſtad. Die Ueberraſchung
war der überaus große Vorſprung des
Norwegers Veſtad, denn mit einer Zeit von
3:38:25 blieb er über 8 Minuten vor dem
zweiten Läufer Ryen, dem etwa eine halbe
Minute ſpäter Nordkjellmark an dritter Stelle
olgte. Saarinen war zum Schluß ſtark zu

rückgefallen und konnte im Geſamtergebnis
erſt den 8. Platz einnehmen. Das Ergebnis:

50 Kilometer: 1. Veſtad- Norwegen 3:38:25,
2. Ryen-N. 8:46:38, 3. NordkjellmarkN.
8:47:08, 4. Per Samuelshaug-N. 3:47:37,
5. Kolbjörn Sevre-N. 3:48:07.

Ein Skiſprung von 87 Meter. Auf der
Mammutſchanze in Villars-Bretaye in der
Schweiz konnte der Einheimiſche Rüchet unter
offizieller Kontrolle die fabelhafte Weite von
87 Meter durchſtehen. Ruchet hat damit den
bisherigen Rekordſprung des bekannten Nor-

W

Rahenberichte der Bundesleitung, wegers Ruud um einen Meter überboten.

Anverändert iſt das Winter
wetterg. cIn allen deutſchen Gebirgen herrſcht gelinder Froſt, nur t einigen et Lagen iſt

es etwas kälter. Neuſchneefälle hat es im

Als Weltrekord anerkannt wurde die Zeit
von 7:83,1 von Paul SchwarzGöppingen im
500MeterBruſtſchwimmen. Da der Welt
rekord Exrich Rademachers über 400 Meter im
mer noch unübertroffen iſt, beſitzt Deutſchland
die Welthöchſtleiſtungen in den langen Strecken
im Bruſtſchwimmen, während der Franzoſe
Cartonnet Jnhaber der Rekorde über 100 und
200 Meter iſt.

Deretſchlandß gende

ä

Schwarzwald gegeben, doch bleiben dort die
WinterſportVerhältniſſe immer noch weniger
e in den anderen deutſchen Winterſport
gebieten.

Herr Fr. in

opferte für Deutſchlands Wiederaufſtieg den Betrag von
RM., was durch dieſe Urkunde dankend be

ſtätigt wird

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei
Gau Halle- Merſeburg.

Richter,
Gauſchatzmeiſter.

R. Jordan,
Gauleiter.

Männer und Frauen! Deutſchbewußte Bevölkerung!
Die letzte Schlacht hat begonnen. Die bevorſtehende Reichstagswahl wird die Entſcheidung
bringen, ob in Deutſchland der Nationalſoziglismus den Endſieg erringen und damit die Be
freiung des deutſchen Volkes nach innen und außen erreichen wird oder ob Deutſchland
im Blutrauſche des Bolſchewismus untergehen ſoll! Keine Wahlen ſeit dem Jahre 1918
haben daher eine ſolche Bedeutung gehabt, wie die bevorſtehenden Reichstagswahlen. Sie werden

das Schickſal des deutſchen Volkes
ſein. Den Kampfmitteln unſerer Gegner, Lüge, Verleumdung und Terror, ſtellen wir immer
und immer wieder unſere Aufklärungsarbeit, unſeren unerſchütterlichen Kampf und Sieges
willen, unſeren unerſchütterlichen Glauben an unſer Volk und an unſeren Wiederaufſtieg
entgegen.

Die Fronten ſind klar.
Auf der einen Seite ſteht das nationale Deutſchland, verkörpert in unſerem Führer Adolf
Hitler auf der anderen Seite die Todfeinde des deutſchen Volkes, die ſchwarze, die rote
und die goldene Internationale Arm in Arm und völlig einig in ihrem Haß gegen uns, das
erwachende Deutſchland.

Mit Ruhe und Gicherheit ſehen wir dem 5. März entgegen
Wir brauchen nach keiner neuen Wahlparole zu ſuchen. Unſer Kampf gilt heute demſelben
Ziel wie vor 13 Jahren. Wir treten auch nicht mit leeren, unerfüllbaren Verſprechungen vor
das deutſche Volk, mit Verſprechungen für dieſe oder jene Berufsſchicht. Nein!

Es gibt kein Einzelſchickſal,
losgelöſt vom Schickſal der Geſamtheit. Es gibt keine Beſſerung, keinen Aufſtieg für dieſen
oder jenen Stand, während gleichzeitig der Nation als geſchloſſenem Ganzen der Untergang
droht. Täuſche ſich keiner von denen, die heute noch wirtſchaftlich auf feſten Füßen ſtehen.
Auch ſie werden eines Tages zwangsläufig in den Verelendungsprozeß mit einbezogen werden,
wie ſchon Tauſende und aber Tauſende deutſche Baubrn, Unternehmer und Gewerbetreibende
den Zuſammenbruch erlitten haben.

Was allein kann uns retten?
Ein aus der Erkenntnis der deutſchen Not geborener fanatiſcher Widerſtandswille bis zum
Aeußerſten. Der

Zuſammenſchluß der Kräfte aller ſchaffenden Stände
unſeres Volkes zu einer Not- und Kampfgemeinſchaft! Die gemeinſame Front des er
wachenden deutſchen Arbeitertums der Fauſt und der Stirn, bereit, auch das letzte Opfer
für eine deutſche Freiheit zu bringen! Das iſt der Sinn des Kampfes unſerer nationalſozig
liſtiſchen Bewegung unter der Führung Adolf Hitlers! Und in dieſem Sinne treten wir
heute an die Oeffentlichkeit mit der

Bitte um freiwillige Gpenden
für den Wahlkampf. Wir wenden uns damit nicht an diejenigen, die in unſerem Aufruf
eine Bettelei erblicken. Wir betteln nicht! Unſer reines Wollen gibt uns das Recht, zu for
dern von denen, die mit uns denken und fühlen und zu einer wenn auch noch ſo kleinen
Unterſtützung in der Lage ſind.

Deutſche Volksgenoſſen!
Opfert, ſolange ihr noch vpfern könnt. Denn es geht jetzt nicht um Parlamentsſtühle.
geht um Deutſchlands Schickfal, nun Sein vder Nichtſein unſerer Nation!

Gebt Hitler den Endſteg! Deutſchland erwache!
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, Gau Halle-Merſeburg, Halle,

Spenden erbeten auf Poſtſcheckkonto Karl Richter, Halle, Konto Leipzig Nr.
Jeder Spender erhält nach der Wahl obige Urkunde.

Es

Thielenſtr. 5.
297 16.
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Goldſchmidt, J., Bankier, Berlin,
Hagen, L., Dr., Bankier, Köln,
Kempner, M., Dr., Bankier, Berlin,
Millington, Herm., P., Dr., Berlin,
Oppenheim, S., Bankier, Köln,
Roſterg, A., Gen.Dir., Kaſſel,
Schroeder, J., Bankier, Bremen,
Schultze, M., Bankier, Berlin,
Sobernheim, C., Bankier, Berlin,
Stein, H. v., Dr., Bankier, Köln.
Weißenberger, O., Bankier, Dresden,
Arnhold, H., Bankier, Dresden,
Arnhold, Hch., Bankier, Dresden,
Bodenheimer, S., Bankier, Berlin,
Earp, Werner, Düſſeldorf,
Deichmann, C. Th., Bankier, Köln,
Effertz, R., Bergwerksdirektor,
Fiſcher, H., Dr., Rechtsanwalt,
Frank, Th., Dr., Berlin,
Fürſtenberg, C., Bankier, Berlin,
Guillegume, A. v., Köln,
Gumpel, Herm., Bankier, Hannover,
Gutmann, H., Bankier, Berlin,
Heck, B., Gen.Dir., Deſſau,
Jeidels, O., Dr., Berlin,
Kimmrich, K., Dr., Bankier, Berlin,
Klemperer, V., Dr., Bankier, Dresden,
Korte, C., Dr., Magdeburg,
Kritzler, Ernſt, Bankier, Berlin,
Lotz, H., Bankier, Mannheim,
Mamroth, P., Dr., Berlin,
Nathan, H., Bankier, Berlin,
Pferdmenges, R., Bankier, Köln,
Reinhardt, F., Bankier, Berlin,
Salomonſohn, A., Dr., Bankier,

Berlin,
Schlitter, O., Dr., Bankier,
Schoen v. Woldenegg, E., Dr.,

Bankier,
Schwabach, P. v., Dr., Bankier, Berlin,
Sintenes, G., Dr., Bankier, Berlin,
Solmſſen, G., Dr., Bankier, Berlin
Stauß, E., G., Dr., Bankier, Berlin,
Sturbe, A., Dr., Bankier, Bremen,
Theußner, F., Dr., Bankier, Breslau,
Warburg, M., Bankier, Hamburg,
Weil, R., Dr., Mannheim,

Wirtſchaftsrundſchau
Die Erſte deutſche Jnduſtriemeſſe „Textil“

Leipzig 1933. Anläßlich der in den Tagen vom
5. bis 9. März 19338 in Leipzig ſtattfindenden
Erſten deutſchen Jnduſtriemeſſe
„Textil“ treffen ſich die beteiligten Aus
ſteller- und Abnehmerkreiſfe am
Montag, dem 6. März, abends 19.30 Uhr, in
den Räumen der „Harmonie“, Roßplatz 5b,
zu einem Gemeinſchaftsabend. Die
Veranſtaltung ſoll einer zwangloſen Aus
ſprache zwiſchen Ausſtellern und Einkäufern
über die gemeinſchaftlichen Sorgen
der Zeit dienen und das wechſelſeitige Ver
ſtändnis fördern. Sie wird eingeleitet durch
Ausführungen je eines führenden Vertreters
der Induſtrie und des Eingelhandels. Teil
nehmerkarten, die zugleich als Ausweis
beim Eintritt dienen, werden an den Ausſteller
ſtänden der Jnduſtriemeſſe „Textil“, Textil
meſſehaus, 3. Stock, bis Sonntag, den 5 März,
mittags, ausgegeben.

Hamburger Sparkaſſen beſchließen Zins
ſenkung. Zur Erleichterung des Wiederauf
baues der Wirtſchaft. hat die
Sparkaſſe von 1827 und die Neue Sparkaſſe
(errichtet 1864) eine Zinsſenkung beſchloſſen.
Für Hypotheken, die nach 1924 gegeben wurden,
ſollen mit Wirkung vom 1. April ſtatt bisher
524 v. H. Zinſen (einſchließlich Verwaltungs
koſtenbeitrag) nunmehr nur noch 6 v. H. er
hoben werden. Von dieſer Senkung werden die
Aufwertungshypotheken und die ländlichen
Grundſtücke nicht betroffen.

Erwerbsgeſellſchaften
David Söhne A.-G., Halle (S.). 3 v. H.

Dividende. Dieſe Kakao und Schokoladenfabrik
ſchließt das Geſchäftsjahr 1932 nach 196 804 M.
Abſchreibungen und Außenſtände, Wertpapiere
und Anlagen (i. V. 203 054 M.) mit einem
Jahresgewinn von 62 641 (15 799) M. zu
züglich 3002 (4177) M. Vortrag ab. Die Ge
neralverſammlung beſchloß, hieraus 3 (i. V. 1)
v. H. Dividende auf 1,65 Mill. M. Aktien
kapital zu verteilen. Trotz der verſchärften
Wirtſchaftskriſe konnte lt. Vorſtandsbericht der
Umſatz mengen- und wertmäßig geſteigert
werden; er übertreffe die Ergebniſſe der Jahre
zuvor. Auch im laufenden Geſchäftsjahr ſei
die Fabrik gut beſchäftigt.

Hamburger

Am 30. Januar 1933 begann ein neuer
Abſchnitt deutſcher Geſchichte. Die
mit dem 9. November 1918 eingeleitete Epoche
von Verrat, Korruption, Ausplünderung und
Miß wirtſchaft iſt zu Ende. Nichts von all dem
geſchah, was jahrelang für den Zeitpunkt
prophezeit wurde, zu dem Adolf Hitler ſich
an das Steuer des Deutſchen Reiches ſtellt;
weder Generalſtreik, noch Börſenpanik, noch
Markſturz gab es, und auch Frankreichs
Armee dieſes Vollzugsorgan jüdiſchen
Finangzkapitals marſchierte nicht ein.
Ruhig und ohne Erſchütterung für die deutſche
Geſamtheit vollzog ſich der Syſtemwechſel.
Hinter den Kuliſſen waren aber gewiſſe Kräfte
fieberhaft am Werk. Die Drahtgieher geben
ihr Spiel noch nicht auf, und man iſt mit
anderen Mitteln und Methoden weiter am
Werk.

Am Altmarkt zu Dresden ſteht ein Ban
kenpalagis; die Leiter dieſer Bank ver
ſichern unter vier Augen noch immer, daß ihre
Bank angeblich ein nichtjüdiſch beeinflußtes
Unternehmen ſei. Das Verzeichnis der Auf
ſichtsräte weiß anders zu melden, und viele
Handlungen dieſer Jnſtitute beweiſen ebenfalls
das Gegenteil. Jn den letzten Tagen hat eine
ältere Dame auch ein Opfer des Jn
flationsdiebſtahls, die in Sorge um die letzten
Reſte ihres Sparguthabens iſt ſich in dieſem
Bankpalais beraten laſſen. Dabei wurde
ihr zu verſtehen gegeben, ſolange die
derzeitige Regierungszuſammenſetzung weiter
beſtehe, ſei zwar noch keine Gefahr für den
Stand der deutſchen Börſenpapiere vorhanden,

denn Hugenberg und die Stärke des
Zentrum garantieren dafür, daß der
Nationalſozigalismus ſeine Ziele
auf dem Gebiet der Finanzpolitik nicht ver
wirklichen könne. Wenn aber die Reichs
tagswahl am 5. März 1933 eine Aenderung

bringt und wenn insbeſondere das Zentrum in
ſeiner jetzigen Stärke nicht mehr als Garant
der gegenwärtigen Verhältniſſe aufzutreten in
der Lage ſei, wenn alſo der Nationalſozialis
mus die von ihm angekündigte Zinsherab
ſetzung durchführen werde, dann könne für
nichts mehr garantiert werden, und dann ſei
es die höchſte Zeit, Wertpapiere ſchleunigſt zu
verkaufen.

Der Name des Auskunft erteilenden Herrn
in jener Bank iſt bekannt.

C. G. Röder A.-G., Leipzig. Ver
gleichsverfahren eröffnet. Ueber das Ver
mögen dieſes am 7. Dez. vorigen Jahres
inſolbent gewordenen graphiſchen Groß
betriebes iſt nunmehr das gerichtliche
Vergleichsverfahren eröffnet und
Rechtsanwalt Brecht. in Leipzig zur Ver
trauensperſon beſtellt worden. Der erſte ge
richtliche Vergleichstermin findet am
24. März vor dem Amtsgericht Leipzig ſtatt.
Bei der Zahlungseinſtellung wurden die Ver
bind lichkeiten auf insgeſamt 8 Mill.
geſchätzt, von denen 0,92 Mill. Hypotheken
ſchulden und 1,15 Mill. Bankſchulden als
geſichert anzuſehen waren. Das Aktien
kapital der Geſellſchaft betrug nach der im

menlegung 1,1 Mill.

Kammgarnſpinnerei Stöhr u. Co. AG.
5 v. H. Dividende. Jn der Bilanz ſitzung
des Aufſichts rates wurde beſchloſſen, der
ordentlichen Generalverſammlung am 10. April
eine Dividende von s v. H. auf die Stamm-
aktien vorzuſchlagen, wozu ein Reingewinn
von rd. 720 000 Mark zur Verfügung ſteht. Für
Abſchreibungen auf Fabrikanlagen wur
den rd. 500 000 Mark verwendet. Steuern und
ſonſtige Abgaben ſowie Sozialabgaben erfor
derten rd. 1 Mill. Mark. J. V. bekanntlich
eine Kapitalzuſammenlegung 10:7 auf 14 Mill.
Mark unter Einziehung von 2 Mill. Mark
eigenen Stammaktien.

Grube Leopold AG., Bitterfeld. An
leihegblöſung. Die Grube Leopold AG. hat
als Schuldnerin der von ihr im Jahre 1919
ausgegebenen 428igen Anleihe von 10 Mill.
Mark die Spruchſtelle beim Kammer
gericht Berlin. mit dem Antrage ange
rufen, ihr die Barablöſung der genannten
Anleihe unter Einhaltung einer dreimonatigen
Kündigungsfriſt zum 1. Juli 1933 zu geſtat
ten und den Ablöſungsbetrag zu beſtimmen.
Eine Kündigung der Anleihe, die in der
letzten Bilanz nur noch mit dem Betrage von
162 291 Mark zu Buche ſtand, war bisher nicht

O. an

Juli vorigen Jahres vorgenommenen Zuſam

Wir warnen nachdrücklichſt vor derartiger
Sabptage!

Es iſt eine Niedertracht ſondergleichen, dem
Nationalſozialismus zu unterſchieben, daß er
die Opfer des Jnflationsverbrechens aus der
Zeit marxiſtiſch bürgerlicher Regierungs
koglition neuerdings vergewaltigen wolle.
Dieſe Opfer hat der Zentrumsmann Dr.
Brüning bei ſelbſtverſtändlicher Duldung durch
den Marxismus mit der Notverordnung von
8. Dezember 1931 mit jener Zinsſenkung aber
mals vergewaltigt, die den Einlegern von
Sparkaſſen die Zinſen auf 32 v. H. herab
ſetzte, dabei aber den Großbanken den Wucher
ungehindert weiter treiben ließ.

Nicht um die abermalige Recht
losmachung der kleinen Sparer
handelt es ſich bei der von uns in Zukunft
durchzuführenden Zinsſenkung, ſondern
darum, daß bei einem Reichsbankdiskont von
4 v. H., der dem Finanzkapital noch immer
für die in ſeinen Fronburgen geſchöpften
Kredite geſtattet iſt, auch heute noch
bis zu 10 v. H. verlangt werden. Dadurch
werden die letzten Reſte des Mittel
ſtandes und des ſelbſtändigen Unter
nehmertums, ſoweit dieſelben nicht ſchon
in Konzernen, Truſts und Syndikaten ſoziali
ſiert ſind, weiter in der ſchamloſeſten Weiſe
ausgeplündert, und der deutſche Ver
braucher hat in den, die Einkommensverhält
niſſe noch immer überſteigenden Preiſen, eben
falls für dieſen Zinswucher aufzukommen.

Der Nationalſogialismus hat am 30. Jan.
1933 den erſten Abſchnitt beendet und den
zweiten begonnen. Jn dieſem zweiten Ab
ſchnitt handelt es ſich nun um die Schaffung
all jener Grundlagen, die in das Dritte Reich
hinüberführen. Dazu gehört die Befreiung der
arbeitenden deutſchen Menſchen von dem
Wucher und der Zinsknechtſchaft, mit denen
das Finanzkapital das ſchaffende deutſche Volk
ebenſo überzog, wie die in ihrem Lebensabend
ſtehenden kleinen Sparer um die Früchte ihres
arbeitsreichen Daſeins beſtahl.

Wir warnen! Der Nationalſozialismus
wird auch in Zukunft kompromißlos ſeinen ge
raden Weg fortſetzen, wie er ihn bisher ge
gangen iſt, und er wird Mittel und Wege
finden, um die dem deutſchen Volke feindlichen
Kräfte und deren Handlanger aufzuſpüren
und ihre Giftzähne auszubrechen.

AG. Charlottenhütte. Kleiner Gewinn
vortrag.
wurden die Abſchlüſſe für die beiden Geſchäfts
jahre 1931 und 1932 gleichzeitig vorgelegt. Die
Fertigſtellung der mit einem kleinen Ge
winn abſchließenden Bilanz zum 31. Dez.
1981 hatte ſich infolge der Abwicklung des be
kannten Vertrages über den Verkauf der Gel-
ſenkirchenAktien bis jetzt verzögert. Eine
Dividende auf die Stammaktien kommt
weder für 193t noch für 1932 zur Verteilung
(1930: Für 6 Monate 7 v. H.). Der im Jahre
1932 nach reichlichen Abſchreibungen und Vor
nahme außerordentlicher Rückſtellungen ver
bleibende Reingewinn ſoll vorge-
tragen werden. Die Generalverſammlung
wird auf den 23. März einberufen.

Wird der deutſche Mittelſtand gerettet?
Adolf Hitler äußerte ſich kürzlich in

einer Unterredung, die er dem Führer des
Kampfbundes des gewerblichen Mittelſtandes,
Dr. von Renteln, dem Referenten für
Handwerk und Gewerbe bei der Reichsleitung
der NSDAP., Karl Zeleny, ſowie dem Prä
ſidium des Reichsverbandes des deutſchen Hand
werks gewährte, über ſeine künftige Stellung
zum deutſchen Mittelſtand. Der Reichskanzler
betonte erneut die Lebensnotwendig
keit des Mittelſtandes und bezeich
nete deſſen Gedeihen als biologi-
ſche Notwendigkeitfürdas deutſche
Volk. Dieſer Erkenntnis in allen Schichten
des deutſchen Volkes zum Durchbruch zu ver
helfen und das deutſche Handwerk ſowie den
gewerblichen Mittelſtand vorzubereiten, daß er
durch tätige Mitarbeit Adolf Hitler bei der
Auswertung der Erkenntnis von der Le
bensnotwendigkeit des deutſchen Mittelſtandes
für Handwerk, Handel und Gewerbe unterſtützt,
das war und iſt noch Hauptaufgabe der Kampf
blätter des Kampfbundes des gewerblichen
Mittelſtandes Deutſches Handwerk“ und
„Deutſcher Handel“. Leſt dieſe Blätter, werbt
für ſie, Nationalſozialiſten, Handwerker und
Kleingewerbetreibende, ihr unterſtützt damit

Jn der Aufſichtsrats ſitzung Jap

chaft
chen Mittelſtandes. Verlangt noch heute Pro

benummern der Zeitſchriften „Deutſches Hand
werk“ und „Der deutſche Handel“ vom Verlag
Karl Zeleny u. Co., München N 28, Feilitzſch
ſtraße 2a, Poſtſcheckkonto München Nr. 24261,

Berliner Effektenbörſe
vom 1. März.

Das energiſche Durchgreifen der Reichs
regierung gegenüber den kommuniſtiſchen Ter
roxverſuchen hinterließ an der Börſe einen
guten Eindruck. Auch die an der NewYorker
Börſe eingetretene Beruhigung konnte ſich aus
wirken. Die Anfangskurſe lagen bei
weiteren kleinen Meinungskäufen des Publi

über den HKurſen des Vortages. Jm
Verlauf konnte ſich die Tenden z weiter er
holen. Conti Gummi waren nach dem letzten
Rückſchlag 0,75 v. H. erholt. Von Stan
darde Werten gewannen Farben 1 v. H.
Siemens 1 v. H. Harpener waren 1,25 höher,
Nur Reichsbankanteile gaben wieder
0,50 v. H. nach. Am Glektromarkt waren
AEG. 0,75) wieder beachtet. Verkehrs
werte waren wenig verändert. Am Mon
tangaktienmarkt waren die Kurſe um
Bruchteile von Prozenten höher. Rheinſtahl
und Gelſenkixchen gewannen je 1. Auch
internationale Werte konnten an
ziehen. Am AutoAktienmarkt waren
BMW. 1,75 v. H. erholt. Stöhr konnten auf
den Dividendenvorſchlag nochmals 1 v. H. ge
winnen. Lebhafter lagen Altbeſitz 69 bis 6925

tionen gewannen 7proz. Ver. Stahl 1 v. H.
London Kabel war mit 3,4234 zu hören

Tagesgeld erreichte mit 5 v. H. den Lom
bard Satz. Die Anſpannung zum Ultimo wird
durch die ausgebliebene Diskontſenkung noch
erhöht.

Die Börſe ſchloß ſtetig. Reichsbank

pener 84,50, Phönix 38,50, Berliner Kraft und
Licht 119,75, Reichsbank 146,50, Schultheiß 99 75,
Mittelſtahlobligationen 78, Lamehyer 116, D.

Rheinſtahl 73,75, Rhei
Altbeſitz 69,

Mannesmann 57,75,
niſchWeſtfäliſche Elektro 91,25,
Reichsbahnvorzugsaktien 94,50, Reichsſchuld
buchforderungen notierten wie folgt: 1988er
99,62, 1940er 79,50-80,62, 1946er bis 1948er
75,87——-76,87.

(Ohne Gewähr) Brief
Buenos Aires
Kanada

apan

Vrief

ItalienJugoſlawien.
Kopenhagen

„012) LiſſabonJſtambul
OsloLondon

Neuyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig
Helſingfors

ga

21 Schweiz
Soſia

492] Spanien
Stockholm.
Wien

Leipziger Effektenbörſe vom 1. März.
Vorwiegend ſſchwäſcher. Höher lagen Ro
fitzer Zucker 1, Glauziger Zucker 0,75.
riger notierten: DDBank 1,75, Reichsbank 15
Gelſenkirchen 1, Thüringer Wolle 1,25, Brauerei
Gohlis 4, Riebeck Bier 0,5, Riquet 2,5, Leip
ziger Chromo 1,5, Biblio Meyer 1, Leipziger
Feuer l 2 Feuer II 1 Feuer III 2

Berliner Produktenbörſe vom 1. März
Die Unternehmungsluſt im Berliner Getreide
handel iſt nicht gr geworden, doch kam der
Preisrückgang zum Stillſtand Die
konſequente Agrarpolitik der Regierung hat
das Gefühl der Sicherheit weſentlich verbeſſert
Dagegen war ein Einfluß der namhaften An
gebote (von den rund 30 000 Tonnen war der
weitaus größte Teil lieferbar) nicht feſtzu
ſtellen, da dieſe Poſten ausnahmslos, von der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft aufge
kauft werden. Bei zurückhaltendem Angebot
der erſten Hand eröffnete der März weizen
unverändert. MaiLieferung bveſſerte ſich in
Auswirkung einer lebhaften Jntervention der
Heichsſtelle. Termin roggen ſetzte teils ſte
tig, teils mäßig ſchwächer ein. An den
Promptmärkten wurden die Zufuhren be
hindert durch die meiſt noch geſchloſſene Schiff
fahrt. Das Mehlgeſchäft verlief weiter ruhig
Preiſe blieben unverändert. Hafer hatte in
Erwartung der bereits früher angekündigten
Hilfe ſtetige Haltung. Auch für Gerſte
ßen ſich gute Preiſe ergielen, allerdings blie
hier der Kreis der Abnehmer klein Mi
Lupinen war nur ſelten ins Geſchäft zu
kommen. Dem Bedarf an Speiſeerbſen
vermochten die Kommiſſionäre nach beiden

Adolf Hitlers Kampf um die Rettung des deut Seiten gerecht zu werden.

kums und Deckungen der Spekulation etwas

(68,625) bei Anlagekäufen. Von Obliga

anteile waren um 1 v. H. erholt. Sonſt waren
die Veränderungen meiſt belanglos. Nachböre
lich hörte man Vereinigte Stahl 3425, Har

Atlanten 123, Siemens 186,50, Schuckert 86,50,

Derlmer Hevhenrurſe vom 1. Märgs
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Wir entnehmen nachſtehende Ausführungen dem

Aufſatz „„Donna Faſciſta“ von Adelheid Dehiv.

e italieniſche Frau der bürgerlichen
e die bis in die jüngſte Zeit hinein in
aliſch anmutender Zurückgezogenheit und
ſſeidung lebte, iſt von dem Einbruch der
heit mit ihrer Umwertung aller Werte
unberührt geblieben.
die Frau, die von Nonnen dazu erzogen
h das Opferlamm einer herrſchfüchtigen
iegermutter und eines ungetreuen Gatten
in die „ſagerificata“, deren Gewiſſen wei
Vachs in der Hand von Prieſtern war,
ſe zum Dulden anhielten, iſt im Schwin
begriffen.

Idr Faſchismus denkt klar und folgerichtig:
Zukunft gehört der Jugend, die Jugend
et den Müttern und die kleinen Mädchen
heute ſind die Mütter von morgen Dar
richtet der Faſchismus ſein Augenmerk mit
ſorglichem Intereſſe auf die Frau, die
er, das Mädchen.

kann hier nur ein kurzer Ueberblick ge
n werden über die vier Stufen, die die

gaſchismus erfaßte Frau durchläuft. Vom
n bis zum vierzehnten Lebensjahr gehört
in Rahmen der Balillaorganiſation dem

hhand „Die Kleine Jtalienerin“ an, vom
ſehnten bis zum achtzehnten Lebensjahr
ſo dem Verband „Die Junge Jtalienerin“,
n tritt ſie in den Verband „Die Jung
ſhiſtin“ über und wird ſchließlich in den
enberband der faſchiſtiſchen Partei „Faſ
ſemminile“ eingereiht. Dieſe Stufen ent
hen genau dem Erziehungsgang der
nlichen Jugend in den Verbänden
lilla“, „Avanguardiſti“ oder Jungmannen,
gfaſchiſten, Faſchiſten.

ſäödchen in Aniſorm
n ganz Jtalien, bis in ſeine abgelegen

h Hergdörfer hinein ſieht man bei patrio
hen Feiern oder ſportlichen Veranſtaltun
des ONB. (Opera Nagzionale Balilla) Ab
hingen der „Kleinen und Jungen Ftaliene
en teilnehmen, kenntlich an ihrer charak
ſiſchen und ſehr kleidſamen Tracht: weiße
bluſe, ſchwarzes Faltenröckchen, ſchwarzes
henläppchen und weiße Handſchuhe Dieſe
hen in Uniform“ marſchieren nicht weni
ſtramm als die kleinen Jungen unter den
nern des ONB., den goldenen Adlern auf
arzem Felde, und ſingen nicht weniger be
ſtert die Balillahymne und das faſchiſtiſche
endlied.

e Arbeit in den weiblichen Jugendver
ben ſteht unter den folgenden Leitſätzen:
Aiunge Jtalienerin ſoll ſich darauf vor

n die faſchiſtiſche Frau von morgen
in.

l Sie ſoll ihre Pflichten als Tochter,
feſter und Schülerin und Freundin mit
ite und Heiterkeit erfüllen, auch wenn es
ſ bisweilen ſchwerfällt. 2. Sie ſoll dem
hrland dienen, das ihre erhabene Mutter
e Mutter aller guten Jtaliener. 8. Sie
n Duce lieben, der das Vaterland ſtärker

P größer gemacht hat. 4. Sie ſoll freudig
i Vorgeſetzten gehorchen. 65. Sie ſoll den

ſhaben, ſich denen zu widerſetzen, die zum
n berführen und die Rechtſchaffenheit ver
ten. 6. Sie ſoll ihren Körper dazu er
n daß er phyſiſche Anſtrengungen über
ſdet, und ihre Seele ſoll den Schmerz nicht
ten. 7. Sie ſoll die dumme Eitelkeit
n aber das Schöne lieben. 8. Sie ſoll
heit lieben, die Leben und Harmonie iſt.

Wie ſoll im Glauben und in der Religion
9 welche die Grundſätze der Tugend

en.
h dem Grundſatz „Mens ſang in cor

P lano“ wird durch Ausflüge, Spiel und
r in Freien und Aufenthalt in Sommer
u für die körperliche Entwicklung der
n deſorgt. In Krantheitsfällen ſtehen
n die unentgeltlichen Ambulatorien der
n femminili“ zur Verfügung. Ferner
n die Mädchen in der Grundlage der
e der Säuglingspflege, der Sauberkeit
ſon und des Hauſes unterwieſen. Sie

un ihren Fähigkeiken entſprechend, in allen
h ſahrtseinrichtungen der „Faſci femminili“
h tarbeiten damit ſie lernen, „daß man
n iſt, nicht um zu fordern und zu er

u ſondern um darzubieten und zu die
e gfangen dieſe Mädchen eine prat-
h r Erziehung, die ſie zum Verſtänd

m Aufgaben der Frau in der Familie
n a ſchaft führen ſoll, und lernen,
9 n re Pflicht iſt, ſich zum Wohl der Na
h uslich zu machen und zu vervollkomm

Mii der
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Fungfrauen
8. Oktober, dem Jahrestage des Mar

en Roin, findet in ganz Jtalien die
h s der italieniſchen Mädchen ſtatt, wo

in dieſe Jh eſem Jahre rund 50 000 Kleine und
Ftalienerinnen in die entſprechenden
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übergeordneten Verbände aufrückten. Es gibt
gegenwärtig etwa eine Million Kleine Jtalie
nerinnen und über 100000 Junge Jtaliene-
rinnen, dieſe Zahlen ſind jedoch beſtändig im
Wachſen.

Die achtzehnjährigen Jungfrauen treten bei
Gelegenheit der Muſterung in den Verband
der „Jungfaſchiſtinnen“ über, der Anfang des
Jahres 1929 ins Leben gerufen und als „neue
Miliz“ freudig begrüßt wurde. Sie unker
ſtehen nun nicht mehr der ONB., ſondern ſind
dem „Faſcio femminile“ und ſind ſomit der
Partei angegliedert. Sie erhalten einen Aus
weis, ein Abzeichen, das ſie immer tragen müſ
ſen, eine offigzielle Tracht, die ſie nur auf Befehl
tragen dürfen. Dieſe beſteht aus einem hell
braunen Sportkoſtüm mit braunen Schuhen
und. Strümpfen und blauer Mütze.

Die „Faſchiſtiſierung der Frau“ hat viele
beſorgte Gemüter in Bewegung geſetzt. Zu
ihrer Beruhigung aber ſei geſagt, daß bei all
dieſem das Grundprinzip lautet:

„Die Mädchen und Jungfrauen ſollen dazu
herangebildet werden, in einer nahen Zukunft
mnſterhafte Gattinnen und Mütter zu werden,
vefähigt, „dem Vaterland fröhliche und tugend
hafte Söhne für die Friedensarbeit und hel-
denhafte Männer für den Krieg zu ſchenken.“

Beſonderes Gewicht wird wiederum auf die
körperliche Ausbildung der Jungfaſchiſtinnen
und die Bekämpfung der in Jtalien ſo blühen
den Modetorheiten gelegt. Jm vorigen Früh
ling iſt ſogar eine weibliche faſchiſtiſche Hoch
ſchule für Leibesübungen gegründet worden,
etwas, was in Jtalien noch nie dageweſen iſt.

Die Giedlungsfrage und die
deutſche Frau

Zu dieſem Thema möchte ich ein ernſtes müſſen SiedlungsPolitik kreiben.
Mahnwort an die deutſchen Frauen richten.
Zugleich aber auch der Hoffnung Ausdruck ver
leihen, daß die Mehrzahl derſelben genug Ver
ſtändnis für die großen Fragen unſerer Zeit
und tapferen Willen zur Meiſterung einer
ſchweren Pflicht aufbringen. Denn wir ſtehen
in einer Zeit der größten Umwälzungen, ja,
wer die Zeichen der geiſtigen Strömung, die
nun deutlich zu erkennen ſind, richtig erfaßt,
der weiß, daß der Prozeß der Umwertung
aller Begriffe begonnen hat, der wird vor
allem die große Aufgabe ſehen, die in dieſem
Prozeß dem deutſchen Volke zufällt. Dabei aber
dürfen wir Frauen nicht abſeits ſtehen. Der
Entwicklungsweg aller Menſchheit, der zu den
heutigen Wirrniſſen geführt hat, war unnatür
lich und widerſprach einer ſittlichen Welt
ordnung, denn er baute ſich auf dem Grund
gedanken von Reichtum und Macht auf.

Es iſt aber göttlicher Wille, daß der Menſch
nicht Macht und Reichtum wegen auf dieſer
Welt iſt, ſondern einzig und allein um ſeine
Seele höher zu entwickeln, nach den ſittlichen
Formen, die Jeſus Chriſtus vor 1900 Jahren
uns gegeben hat. Ein Abirren in das rein
Materielle, in Beſitzgier und Machthunger
widerſpricht unſerer innerſten Beſtimmung.
Eine Welt, die in ſolche Regionen hinunter
ſteigt, muß unfehlbar in den ſchwerſten Kata
ſtrophen und Verwicklungen enden, denn ſie
hat ſich gegen göttliche Grundgeſetze vergangen.

An dieſem Punkte ſtehen wir heute.
Materialismus, die Geldgier und der Macht-
hunger haben alle die Zuſtände heraufbeſchwo
ren, an denen wir nun leiden. Die raſche Ent
wicklung der Jnduſtrie ſchuf unnatürliche Zu
ſtände. Angelockt durch hohe Gewinne hat ſich
ein zu großer Teil der Bevölkerung in die
Städte konzentriert und damit war er allen
dort heimiſchen Uebeln und Mißſtänden preis
gegeben.

Die Stadt verführt zur Begehrlichkeit, zu
überflüſſigen Ausgaben für Kleider und Ver
gnügen, ſie hat tauſend Verlockungen und an
ſchlechten Beiſpielen fehlt es nicht. Der Unter
ſchied in der Lebenshaltung zwiſchen den höhe
ren und niederen Bevölkerungsſchichten iſt dort
ein kraſſer. Es iſt kein Wunder, wenn Neid
und Mißgunſt wachſen, Klaſſenhaß und ſchließ
lich Kommunismus dabei gedeihen. Das Leben
in den Städten iſt und bleibt ein unnatür
licher Zuſtand, der die Menſchen der Natur
entfremdet, das Augenmerk ablenkt von den
eigentlichen Werten und Schönheiten des Le
bens, die im geiſtigen Erfaſſen der Schöpfung
und in Natur und Gottverbundenheit begrün
det ſind. Das Leben in den Städten lenkt auf
oberflächlichen Genuß, welche die ſeeliſche Ver
ödung betäuben ſollen.

Wir müſſen nun zu einem natürlichen Le
ben zurückkehren und die Städte langſam wie
der entvölkern. Das iſt die Aufgabe der gegen
wärtigen Generation und die Aufgabe der
deutſchen Frau iſt es, dabei mitzuhelfen. Wir

Der

Deutß
Die Frau im faſchiſtiſchen Jtalien

Die Wandlung der Frau und ihre heutige Erziehung
Neben der körperlichen Ausbildung wird in
dieſer Akademie aber allen Zweigen der weib
lichen Hausarbeit ein bedeutender Platz ein
geräumt.

Die Frau, die dieſe drei Vorſtufen durch
gemacht hat, gelangt nun endlich als vollwer
tiges Mitglied in den Verband des „Faſcio
femminile“. Dieſer umfaßt aber naturgemäß
auch ſehr viele Frauen, die bei der Kürze der
Zeit keine Möglichkeit hatten, die Vorſtufen
durchzumachen. e
Gie ſoll Frau und Nutter ſein

Die Tatſache, daß das ſchwarze Hemd für
die Frau abgeſchafft worden iſt, hat eine ſinn
bildliche Bedeutung. Die Faſchiſtin ſoll ſich
nicht aktiv mit Politik beſchäftigen. Nichts
iſt weniger faſchiſtiſch, als eine Frau, die poli
tiſche Verſammlungen beſucht und immer be
reit iſt, im ſchwarzſeidnen Hemd auf der
Straße herumzulaufen.“ Der Faſchismus will
nichts dergleichen.

Die faſchiſtiſche Frau ſoll vor allem Frau
ſein Der Faſchismus iſt der Anſicht, daß
eine Frau, die ihre Mutterpflichten vollkom
men erfüllt, die Dankbarkeit der Nation ver
dient. Wenn eine Mutter mit der ihr eigenen
Ueberzeugungskraft ihren Kindern den faſchi
ſtiſchen Geiſt einpflanzt, ſo vollbringt ſie eine
Tat von großer nationaler Bedeutung, die
höher ſteht als alles, was ſie ſonſt im Schoße
der Partei tun könnte Eine faſchiſtiſche
Frau, tätig, klug und hilfreich, wird, ohne
Politik zu treiben, beſſere Erfolge erzielen als
viele Zeitungsartikel!

Dies aber
bedingt vor allem eine innere Umſtellung, eine
ſeeliſche Neu Orientierung, ohne die es nicht
möglich ſein wird, die Siedlung zum Gedeihen
zu bringen und den Segen wirkſam zu machen,
der im eigenen Grund und Voden ruht. Hier
muß ſich der Ruf vorzüglich an die Frauen
richten, denn ſie ſind die ausſchlaggebenden
Faktoren, ob eine Siedlung gedeiht oder zu
grunde geht. Der Mann findet ſich leichter in
das Leben draußen und in harte Arbeit. Er
hat Freude am Eigentum und iſt weniger ab
hängig von äußerem Schein. Nun muß ſich
die Frau ihm tapfer zur Seite ſtellen und ſie
wird, ſofern ſie ihre Pflicht richtig erfaßt und
ſich ihr unterordnet, gewiß auch den Lohn
dafür ernten. Denn: gibt es Schöneres als
ein freier Menſch auf eigener Scholle zu ſein?
Herrin im eigenen Haus? Dieſes aufzubauen
und zu pflegen?

Es iſt ein anderes Glück, was da draußen
wartet. Wohl muß mit ſtrenger Arbeit, mit
Sparſamkeit und Ausdauer der Anfang ge
macht werden. Anſtatt der Seidenfähnchen
und Stöckelſchuhe werden Waſchkleid und Ar
beitsſtiefel getragen. Es heißt anpacken und
beim Bau helfen, Haus und Garten beſtellen,
das Viehzeug verſorgen. Aber der Stolz auf
ſolche Arbeit, auf das Geſchaffene befriedigt
unendlich viel mehr als das enge Stadtleben
es vermöchte. Wer möchte nicht bald die düſte
ren Straßen der Stadt vergeſſen, wenn die
Morgenſonne ſo ungehindert in die Fenſter
des neuen Eigenheimes ſcheint? Wenn der
Frühling mit ſtürmiſchem Wolkenzug und
friſchem Erdgeruch kommt? Der Sommer mit
Gartenarbeit und Erfolg, im Herbſt das erſte
Obſt geborgen wird und dann der Winter mit
der Stille des behaglichen Eingeſchneitſeins
Muße bringt für dies und das in der Wirt
ſchaft und zur geiſtigen Anxegung?

Fs iſt ein anderes Leben da draußen in der
Siedlungsſtätte, mehr dem inneren Menſchen
und ſeinen Beziehungen zur großen Natur ge
widmet. Ohne zuviel Ablenkung von außen,
aber gerade darum beglückend und reich. Und
aus der Bereitſchaft Opfer zu bringen, für die
eigene Familie, für das eigene Volk, quillt ein
großer Segen und gibt uns tauſendmal köſt
lichere Werte, als die, die wir im Lärm und
in der Unraſt der Stadt zurückgelaſſen haben.
Die junge Generation kann in Abhärtung und
Freiheit in Luft und Sonne aufwachſen, ein
an Körper und Seele geſundes Geſchlecht.

Wir Frauen aber tragen durch unſerer
Hände Arbeit, unſeren feſten Willen zum Auf
bau eines neuen Staates bei, wir arbeiten mit
an der Geſtaltung des dritten Reiches, deſſen
beſte und zuverläſſigſte Stütze der erdverbun
dene Bauer und Siedler iſt. Ob groß. ob
klein, wir haben die großen Fragen der Gegen
wart richtig verſtanden, wenn wir uns mehr
und mehr abwenden vom Tand und Schein der
Großſtadt und hin zur Einfachheit eines länd-

che Frau
loſigkeit und zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht
erfüllung. Dies alles wird von uns gefordert
und wir müſſen bereit ſein zur Tat. Wiſſen
wir doch, daß ohne Anſtrengung und Opfer
das Neue und Beſſere nicht geſchaffen werden
kann. Aber es muß uns mit Stolz erfüllen,
daß gerade auf den Schultern der deutſchen
Frau ein Stück deutſcher Zukunft ruht und
dies ſtolze Bewußtſein unſerer Verpflichtung
und unſeres Wertes wird uns doppelte Kräfte
verleihen. Wir können mitarbeiten an der
Bekämpfung der größten ſeeliſchen Not unſe
res Volkes, die Arbeitsloſigkeit heißt, wir ſind
Teile eines Volksganzen, das im harten
Kampf um ſeine Exiſtenz und ſeine Freiheit
ſteht und dürfen nicht verſagen.
Wir müſſen vorangehen in der Nußung des

heimiſchen Bodens mit gutem, feſten Willen,
denn aus Boden und Wille nur kommt die
Kraft, ſich im Kampf des Daſeins zu behaup
ten. Jn dieſem Kampfe wollen wir treulich
an der Seite unſerer Männer fechten, gleich
den GermanenFrauen unſerer Ahnen auf daß
dereinſt ein freies und ſtarkes Volk unſer Erbe
antrete und das große Volk der Deutſchen,
geläutert und vertieft in der Zeit der Not,
aufſteige zu neuem Glanze. Heute ſchon gilt
es den Anfang zu machen. Es gilt den deut
ſchen Boden zu nützen, es gilt die Not zu
ſteuern. Es gilt die deutſche Siedlung ins
Leben zu rufen Hört ihr es deutſche
Frauen?! Hannie Auracher.

Heimarbeit
Ein Bild ſozialen Elends

Ueberarbeit, Unterernährung kennzeichnen
die heute geradezu kataſtrophalen Verhältniſſe
der Heimarbeiter. Hoffnungsloſeſte Not zwingt,
ſelbſt die Kinder zur Arbeit auszunutzen.
Menſchen, die nur, um weiterleben zu können,
ihre Arbeitskraft um jeden Preis verkaufen,
ſind für die Ausbeutung willkommene Objekte

Alles will an ihnen verdienen, nicht nur
der Großhändler, ſondern auch der Zwiſchen
händler. Sein Gewinn iſt um ſo größer, je
geringer der von ihm an die Arbeiter gezahlte
Lohn iſt. Eine Familie, die nur auf die Er
trägniſſe der Heimarbeit angewieſen iſt, kommt
aus ihrer bedrängten Lage nie heraus. Jn
den meiſten Fällen müſſen ſämtliche Familien
mitglieder von frühſter Jugend an ſchwere Ar
beit verrichten, die nicht ſelten vom frühen
Morgen bis ſpät in die Nacht hinein dauerk.
Und zwar in Räumen deren Zuſtand durch die
dauernde gewerbliche Verrichtung allen wohn
lichen und geſundheitlichen Anſprüchen zu
wider läuft.

Da durchweg die Lohnverhältniſſe ſchlecht
ſind, langt es kaum zu einer guten ausreichen
den Nahrung. Und wieviel Arbeitskraft iſt
nötig, um auch nur die kleinſten Gegenſtände
herzuſtellen?

So ſind z. B. 150 Handgriffe erforderlich
um einen Zwirnknopf anzufertigen; 2—-8 Mi-
nuten arbeitet eine geſchickte, geübte Hand an
eine mKnopf. und ein Drittel Pfennig wird
für einen Knopf bezahlt, ſo daß auf eine Per
ſon ein Stundenlohn von etwa 10 Pfg. entfällt.

Und wieviel Mübe, aber auch Liebe, ſteckt in
den kleinen Spielſachen, die unſeren Kindern
ſo innige Freude bereiten Trotz Fleiß
und größter Fertigkeit erreichen unſere Heim
arbeiter ſelten einen höheren Stundenlohn als
10—15 Pfg. Und trotzdem hängt der Heim
arbeiter mit Zähigkeit an der von den Eltern
übernommenen Tätigkeit. Mancher, der ſeines
Alters, ſeiner ſchwachen Geſundheit wegen der
Fabrikarbeit nicht mehr gewachſen wäre, fin
det da noch Beſchäftigung und trägt mit zum
Unterhalt der Familie bei.

Es wird immer eine Anzahl Jnduſtrie
zweige geben, die ihrer Natur nach in die
Hand des Heimarbeiters gehören. Niemand
wird daran denken Perlſtickerei, Filetſtickerei,
Herſtellung beſtimmter Holzſchnitzereien uſw.
in die Fabriken zu verlegen. Daneben darf
nicht vergeſſen werden, daß ſolche Arbeiten
ſtets als Volkskunſt zu werten ſind. Es wäre
alſo im höchſten Grade unſozial, wollte man
die Heimarbeit zu Gunſten der Fabrikarbeit
vollkommen verdrängen.

Hier hat zunächſt der Staat in der Zukunft
eine ebenſo wichtige wie dankbare Aufgabe zu
erfüllen, indem er dafür ſorgt, daß unſere
Heimarbeiter gegen jede willkürliche Ausbeu
tung geſchützt werden.

Wir aber erfüllen eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht, wenn wir bei unſeren Einkäufen an
die große Not in den Familien unſerer Heim
arbeiter denken. an die Weber des Franken-
waldes, wenn wir warme Tücher brauchen, an
die Teppichweberinnen des Allgäus uſw., die
uns für wenig Geld aus altem, feſt unbrauch
barem Material dauerhafte Teppiche weben.

Mit dem Vorteil, den wir mit dem Einkauf
dieſer ſoliden Waren haben, verbinden wir zu
gleich ein gutes Werk. Wir unterſtützen un

notleidenden Arbeiterfamilienſere und erfüllen damit eine große Pflicht unſerem Volke
lichen Siedlerdaſeins, zur inneren Anſpruchs gegenüber.
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Anſere Generalabrechnung wird ſortgeſetzt:

Vom deutſchen Kunſtreich jüdiſcher Nation
Kunſt an der Grenze des Jrrſinns

Eine wahrhaft beklagenswerte Erſcheinung,
die für jene Tage des Schreckens charakteriſtiſch
iſt, iſt Paul Klee (der nein, wie inter
eſſant! argbiſches Blut in ſich hat).
„Blaues Dach, orange Mond“, Frißt
aus der Hand Zwitterpflanzeund n e e „Hie Zwikſſcher maſchine „Halle, C, Eingang R“,
„Beſeſſenes Mädchen“ ſind Gemälde
Klees benannt. Nicht minder „intereſſant“ Her
bert Bahyer, der ein Bild „Grüne Stunde“
malte: Eine Frau im hellen Badeanzug ſitzt
auf einer Ark Reißbrett vor einem grünen
Himmel, an dem der Mond ſteht und kleine
Wölkchen ſchweben Mit ähnlicher Geniagli-
tät malte der e Dadaiſt Hans Arp
ein Bild „Eier in der Pfanne“, viele kleine
Brettchen, auf denen je ein ovgles Etwas liegt.
Der Maler war einmal Dadgiſt (Man
weiß: Die Ochſen ſitzen auf den Telephondräh
ten und ſpielen Schach. Das iſt Dadais-
m us. Es würde dies übrigens ein gutes,
Bit ſagt man nun: ſurregaliſtiſches

ild geben.)
Was die einen Surrealismus nennen, nen

nen die anderen (Geſunden) einen Sparren.
r Prinzhorn, Die Bildnerei der Geiſtes
ranken.) Jn dex Tat, es ſind hier die

„Grenzen des Verſtandes“
wie e ein Bild Klees betitelt, nicht nur er beſſ

oreicht, ſondern längſt ſchon überſchritten!
Recht bezeichnend ſpottet einmal Paul Weſt

heim der Hexausgeber des „Kunſtblattes“eines der ſchrecklichſten Blätter zur Hilfs

ſtellung für dieſe „moderne Kunſt“): „Und
Schizophrenie? Iſt doch heute ſchon faſt Synv
nym für eigenartig künſtleriſch. Aber

warum wollen Sie (Willy Baumeiſter)
nicht ein bißchen verrückt ſein

Wäre es Jhnen etwa lieber, wenn man Sie
der landläufigen Spießbürgerlichkeit zurechnen
würde

Bedenklich wird der Fall bei einem Maler
wie Max Ernſt. (Deſſen Bilder natürlich auch
gern von öffentlichen Sammlungen erworben
wurden). Was wohl alles zukage kommen
würde, wenn man einmal die Keller und
Magazine unſerer Galerieninſpi-
ziertel Mit ſolcherweiſe ſicher ruchbar wer
denden Verantwortungsloſigkeiten dem Volke
gegenüber wird man ſich noch einmal ausein
anderſetzen müſſen. Doch zurück zu Ernſt: Es
ſeien ein paar Sätze eines un erlaubt libe
ralen Kunſthiſtorikers über Ernſts Bilder
zitiert: „Dex Schnitt durch einen Tierleib z. B.
enthüllt nicht den Bau der Knochen, Muskeln,
Adern, er zeigt das ſcheinorganiſche Gefüge
von Blumen, Gemüſe, Geäder, Dingen des
täglichen Gebrauchs und gar von Häuſern.
So wird jede Seite, jede Handlung, jeder Aus
druck ſinnlos und entwertet. Morſche Rin
denſtücke mit Aſtlöchern werden zur brüllenden
„Horde“ oder zu einem Knäuel entmenſchter
Kinder, die ihre Mutter mit Füßen treten.

Das ervtiſche Element
Hat, oft

in aufreizend laſziver vder ſadiſtiſcher
Prägung,

einen reichen Anteil an Malereien und Gra
phiken (Ernſts), die auch vor dem Abſtoßen
den nicht zurückſchrecken.“ Man hat gewagt,
in dieſem Zuſammenhang an die Höllenſpuk

(Schluß.)

darſtellungen Hieronhymus Boſchs zu exinnern.
Es iſt das eine typiſche Umkehrung der Vor
zeichen Hier muß auch des von den Flecht
heims, Weſtheims, Caſſirers hoch
gelobten ruſſiſchen Juden und Kommnniſten
Marc Chagall gedacht werden, in deſſen Bil
dern wie in einer wildgewordenen Photomon
tage mit einer grellen

Freude an der Entwertung aller Werte
alle Erſcheinungen und Begriffe durcheinander
geworfen werden.

Die Umkehrung der Wertbegriffe iſt eine der
vornehmſten und eigenartigſten jüdiſchen Auf
gaben. Wir müſſen Franz Werfel für auf
klärend wirkenden Novellentitel „Nicht der Mör
der, der Ermordete iſt ſchuldig“ außerordentlich
dankbar ſein. So iſt es verſtändlich, daß es
Juden waren, die für das Düſſeldorfer Ge
fallenendenkmal von J. Rüb ſam ſo warm
eintraten, das zwei

deutſche Soldaten
wie Sphinxen hockend,

in widerlich viehiſcher Dumpfheit
darſtellt. Daß es Juden waren (Piskator), die
die aus einem heißen Jdealismus erwachſene
Auflehnung der Schillerſchen „Räuber“ gegendie Eeſellſchaft zur kommuniſtiſchen Revolte

umfälſchten! Jn dieſem Zuſammenhange ſei
eſonders der unvergeſſenen Bühnenbilder T.

Müllers gedacht!
Von dieſer Seite wurde auch der in einer

der letzten Nummern des V. B. eingehend ge
würdigte George Groß gefördert, zu r
niedrigem unproduktiven Haß ein Dichteraka
demiker, Theodor Däublerx, die poetiſchen Worte
prägte: n Viſion war immer und bleibt
bis heute apokalyptiſch.“ Es war möglich, daß

Donnerstag, 2. März 1933

machende Otto Müller!

Groß mit Beckmann und Kokoſchka als Ver
treter deutſcher Kunſt in Paris anusſtellen
kvnnte. Ausſtellungen ſolcher Art eröffnete dann
folgerichtig der Jude Alfred Döbkin. Un
vergeſſen ſei auch Otto Di x, der uns in ſeinem
„Triptychon“ „Großſtadt“ mit Jagzmuſik, Jü
dinnen, Nutten und (welch eindrucksvolle An
klage!) Kriegskrüppeln ſeine ganze große
Seele r Ebenſo ſchön ſein in Weſt
heims (ſ. o.) Privatbeſitz befindliches „Selbſt
bildnis“, auf dem er ſich darſtellt mit dem
Telephon in der Fauſt, in einer mit Palmen
dekorierten Hotelhälle nicht mehr gang jungen
Datums, umgeben von einem wild lärmenden
Jazzneger, einem intim tanzenden Paar, einer
aufdringlichen Friſeurgeſchäftsbüſte, einer nur
mit Korſett bekleideten Frau und zwei Kellnern
im Hintergrund! Wie beliebt war weiterhin
der primitiviſtiſch in

Expvtenerotik

Und E. W. Nehy
konnte mit dem Bilde „Liebespaar“ ein Mei
ſterwerk der Gemeinheit ſchaffen.

Wir wollen es um des Wohlergehens un
ſerer Leſer willen genug ſein laſſen und als
beruhigenden Ausklang nur noch eine kleine
ſinnige Anekdote anfügen: Heinrich Heine, das
„Genie der Gemeinheit“, der geiſtige Ahnherr
aller dieſer Kunſt, ſoll in Düſſeldorf ein Denk
mal erhalten. Die Warenhäuſer machen Re
klame für eine HeinrichHeineDenkmalSpende.
Georg Kolbe wurde mit dem Entwurf beauf
tragt. Er ſchuf eine kniende Geſtalt: „Ein
idealer Jüngling“. Darob erboſt ſich die „B.
Z. am Mittag“: „Warum ein idealer Jüng
ling? Bitte? Warum nicht der ideale
Jüngling Heinrich Heine?“ Vor dieſer Dreiſtig
keit Jſraels ſtand der Deutſche ſprachlos.
Er hat ſeine Sprache unterdeſſen wiedergefun
den und wird ſeine Antwort am 5. März
nicht ſchuldig bleiben Dr. W. R.
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Gäuberung im Berliner Cheaterleben
Berlin, 1. März. Der neue Jntendant des

Berliner Staatlichen Schauſpielhauſes, Dr.
Ulbrich, hat ſeine Tätigkeit mit einer ener
giſchen und durchgreifenden Säube
rungs aktion begonnen. Wie wir erfahren,
hat Dr. Ulbrich, um die Grundlage für ein
neues deutſches Künſtlexenſemble zu ſchaffen,
ſämtlichen Schauſpielern und An
geſtellten, die bisher die Exponenten
des Berliner Theaterbolſchewis
m u s waren, zum nächſt zuläſſigen Termin
ge kündigt. Unter den Schauſpielern befin
den ſich Albert Florath, Fritz Genſchow,
Hans Otto, Wolfgang Heinz, Aribert
Wäſcher, Wolf Trutz, Toni Zimmerer,
Arkhur Menzel, Wilhelm Krüger, Mar
tin Hartwig, Walter Blum. Vom weib
lichen Perſonal wurden gekündigt: Mathilde
Suſſin, Trude Moß, Marie Schanda,
Gudrun Geneſt, Helene Wagenbreit,
Helene Uebermuth. Außerdem wurden die
Verträge mit dem bisherigen Drama
turgen Dr. Halowicz und einem Kom
parſerieinſpektor gelöſt. Jn ſämt
lichen Fällen handelt es ſich um Kündigungen,
die nicht zu. umgehen waren, und die als erſte
durchgreifende Waßnahme des neuen Jntene!

danten des Staatlichen Schauſpielhauſes in
Berlin gegen den Theater und Kulturbolſche
wismus in der Reichshauptſtadt zu begrüßen
ſind.

Der Oppelner Dom gefährdet
Vnmer wieder hört man von deutſchen

Baudenkmälern, die bon der Gefahr des Ver
falls bedroht ſind. Dieſe Alarmmeldung kommt i
nun auch aus Oppeln, das in ſeinem Dom
ein gotiſches Bauwerk von einmaliger Schön
heit beſitzt. Neuere Unterſuchungen der Bau
behörde haben ergeben, daß nur ſofortige
gründliche Jnſtandſetzungsarbeiten dieſes Bau
werk erhalken können. Es ſind bereits der
artige Zerſtörungen angerichtet worden, daß
die notwendigen Arbeiten mindeſtens eine
Summe von 130 000 Mark erfordern. Einen
Betrag von dieſer Höhe kann heute eine Kreis
ſtadt wie Oppenheim aber nicht aufbringen,
wenn er nicht durch eine öffentliche Sammlung
zuſammenkommt, iſt der Verfall des Oppenhei
mer Doms nur noch eine Frage der Zeit.

Röntgens Büſte kommt in die
Walhalla

Die Philoſophiſche Fakultät der Univerſität
München ſetzt ſich aus Anlaß des 10jährigen
Todestages Wilhelm Conrad Röntgens dafür
ein, daß die Büſte des Entdeckers der nach ihm

Wie's kam
Weiß nicht, wie's kam und was mir
Mein Herz iſt heute übervoll. r
Halb fiel mir's ein, halb a herein
Halb iſt es Wahrheit und halb Schein
Halb iſt es viel, halb iſt es nichts
Es iſt ein Spielchen bunten Lichts,
Es iſt halb Glanz von ewigweit,
Halb iſt es liebe alte Zeit.

S an gab ich's getan? Jſt mir's geſcher ein Seſallen an der Wehen
Wie's oft den Rofen noch gefällt
Vor'm jähen Froſt, im letzten Tau?
Jch frag mich lieber nicht genau

Frida Schanz,
IXMMCCCCCGG
benannten Strahlen im Ruhmestempel
Regensburger Walhalla Aufſtellung findet
iſt nicht daran zu zweifeln, daß dieſer An
gung ſtattgegeben wird. Außerdem iſt gepig
auf der Therefienhöhe im Jahre 1931
Röntgen Gedächtnis Ausſtellung zu bein
ſtalten.

ihre

Ahnentafeln Adolf Hitlers, Sthamers un
Holſteins.

Jn der großen Publikation der „Zentralſtele
Deutſche Perſonen und FJamiliengeſchichte“ in Lehſ
(Teutſcher Platz), „Ahnentaſeln berühmter Deutſcher
ſcheint nächſter Tage eine neue Lieferung (Band 2 heſ
Preis 3 die allgemeinem höchſtem Intereſſe begann
dürfte, indem ſte die Ahnentafeln von dret San
männern der Gegenwart veröffentlicht: des Reichslam
Adolf Hitler, bearbeitet von dem Wiener Genealogen e
Frank; des kürglich verſtorbenen Botſchafters San
bearbeitet von H. von MarchtalerHamburg, und des d
umſtrittenen Staatsmannes der Wilhelminiſchen o
Friedrich von Holſtein, bearbeitet von dem Leihg
Hiſtoriker Dr. Johannes Hohlfeld. Von feſſelnden
tereſſe iſt vor allem die ſoziologiſche Verſchiedenhel
drei Tafeln: der nationalſozialiſtiſche Führer hat n
nieder öſterreichiſche Bauern zu ſeinen Vorfahren,
demokratiſche Botſchafter faſt ausſchließlich hanſegiſ
Kaufleute, der konſervative Staatsmann lauter Anhörige des meckkenburgiſchen, pommerſchen und ho en

niſchen Uradels. Beſondere Beachtung verdient aber i
Ahnentafel Adolf Hitlers, die die Frage nach ſen
ſtämmesmäßigen Herkunft erſchöpfend beantwortet,

Jn den erſten warmen Märztagen fangen die Garſt
freunde an, darüber nachzudenken, was heuer in i
Garten wachſen, blühen. und reiſen ſoll. Jlſe
mann die verdienſtvolle Leiterin der Obſt und ar ſtbauſchule der Digkoniſſenanſtalt Kaiſerswerth, wird i erlin
mit ihrem z ſchaften und Hauüshalten Nee am T
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Frauenkultür“ e. V., über deſſen Ziele die Geſchäſte
NürnbergA., Königſtraße 3, nähere Auskunft erlelll

Haben Ste ſchon einmal einen Kaffeeklatſch vor I
Jahren mitgemacht? Durch einen kleinen Zauberiti d
„neuen linie“ erleben Sie ein gemütliches Kaffeeſtündde
um 1830, als fäßen Sie mit dabei, als plauderten e
mit Jhren netten Urgroßeltern. Oder wollen Sie le
im Jahre 1938 bleiben? Dann ſahren Sie mit auf
entzückende „Reiſe zu Zweit“ unter Peter van
Führung. Da der Frühling nun ſchon nahe iſt, haben
vielleicht auch Sehnſucht nach Jtalten? Millionen et
ſind ſchon über dieſes Sehnſuchtsrand der Deulſe
geſchrieben und dennoch erleben Sie im Märgshelt
neue linte“ Jtalten gang neu. Der umfangreiche Rohe
ſorgt dafür, daß Sie mit ſparſamen Mitteln nach le
Mode eingekleidet in den Frühling hinausgtehen ihn
Ueberall für 1 erhältlich, wo nicht, vom Verlag O
Beher, Leipzig.
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5. Fortſetzung.

„Das kann ich nicht, das muß die neue Erde
tun.“ Er ſann nach, ob er ihr nicht zu viel
verſpreche. Was wußte er im Grunde ſelbſt
von dieſer neuen Erde? Nur, daß es keine
lachende, ſonnige Bauernerde war, der ſie ent
gegenfuhren. Das einſamſte Bergtal unter
den Gletſchern war dem nach Halm und Frucht
ringenden Menſchen gnädiger als die Aequa
torwildnis, wo das Leben toll und fiebernd wie
ein ungeheurer Jubelruf aufſchoß.

Er fühlte ihren zarten Körper neben ſich
wie eine Schale, aus der erſt ſpäter Blüten
ſproſſen würden. Einen Augenblick dachte er,
ob ſie alles leichter trüge, wenn ſie Mutter
würde. Er wollte ſie danach fragen, aber ſie
war ſchon wieder eingeſchlafen. Er bettete ſie
ganz neben ſich und zog das Moskitonetz über
ihre Häupter.

Der große Strom donnerte unter dem
breiten Kiel des Dampfers, die Räder am Heck
ſchaufelten in dröhnendem Gleichmaß wie die
auf und niederſteigenden Eimer der Zeit, die
Tage und Stunden ausſchöpfen.

Einmal hörte die Maſchine für etliche
Minuten zu atmen auf. Das geſchah oft,

immer, wenn Treibholz geſchwommen kam, das
die Stahlrippen der Räder gefährden konnte.
S Jn dieſes Schweigen klang plötzlich ein lang
zezogener, wimmernder Schrei, der aus wüten

dem Aufheulen in erbarmenflehendes Winſeln
überging.

Ralph hob ſich vorſichtig auf, um Ruth nicht
zu wecken, ſah durch das Bullauge ins Freie.
Das Schiff trieb, nur durch Steuerdruck dem
Holg ausweichend, nahe an das Nordufer
heran; zum erſtenmal ſtand der Wald mauer
hoch und geſtaltlos ſchwarz am Strom. Dort
irgendwo im Dickicht trank jetzt ein Leopard
das Blut des im Schlafe überfallenen Satans
affen. Die Wildnis hatte gerufen, und ihr
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erſter Gruß an ſeine neuen Geſchöpfe war Tod
geweſen.

„„Mir iſt freier zumute,“ ſagte Ruth. „Jch
hätte nicht gedacht, daß mir der Abſchied vom
„Jupiter e leicht fallen würde.“

Sie ſahen dem Boot nach, das plump und
maſſig, wie ein ſchneeweißer Waſſerkäfer über
den Strom torkelnd, hinter einer Biegung ver
ſchwand. Die Transportgeſellſchaft hatte ſich
wirklich große Mühe gegeben. Jn einer Bucht,
darin die von ihrer Vereinigung mit dem
Kongo aufgeregten Shangawaſſer ſich in
weiten, ölig glatten Kreiſen beruhigten, war
das Motorſchiff „Etoile“ vertaut. Es war ge
räumig, mit einer kleinen Koje verſehen, die
man nur gebeugten Hauptes betreten konnte,
ſchmal, lang und zierlich wie ein zugeſpitzter
Stab. Auf ihm ſpannte ſich über das Hinter
deck ein Baldachin aus Segelſtoff, während
vorne am Bug ein blankgeputztes Maſchinen
gewehr auf drehbarem Geſtell ſtand.

„Jch glaube nicht, daß wir das brauchen,“
meinte Ralph lächelnd.

Aber der Vertrauensmann der Firma
Ojehme mit Namen beteuerte das Gegen
teil; lebhaft, in einem kehlig gurrenden Fran
zöſiſch ſchilderte er die Bosheit der Gunabembe,
Bule, Baue, Njem und anderer Stämme des
Berglandes und der Sumpföde.

ErOjehme war ein eleganter Farbiger.
rauchte parfümierte engliſche Zigaretten, trug
einen tadellos blanken Tropenänzug und eine
Hornbrille. Er ſtammte auch nicht von hier,
war aus Kapſtadt nach Leopoldville verſetzt
worden und ſehnte ſich wieder dorthin zurück,
wo fein Geſchlecht aus Sklaverei in die
Scheinfreiheit der großen Stadt hinein
gewachſen war, wo ſeine Eltern einen Gemüſe
laden betrieben und dem Sohn das Studium
der Hondelskunde ermöglicht hatten.

liſationsſchicht über ſeinem
Ojehme hatte eine ſo kitſchig bemalte Zivi

ht nem Jch, daß Ralphfroh war, dieſen weltmänniſch tuenden Jüng
ling bald wieder abladen zu können. Denn der
Buchhalter hatte dem Auftraggeber nur die
Ware, in dieſem Fall alſo das Boot mit der
Ausrüſtung, zu übergeben, ſich die Lieferung
beſtätigen zu laſſen und wollte dann den in
zwei Tagen zurückkehrenden „Jupiter“ be
nutzen, um wieder ſeinen Kontorſtuhl in
Leopoldville zu erreichen.

Ojehme war wie ein Jagdhund hinter den
Schwarzen her, als ſie die Kiſten und Ballen
im Rumpf der „Etoile“ verſtauten. Das Boot
ſelbſt war von dem Maſchiniſten, der nunmehr
im Dienſte Ralphs bleiben ſollte, vor zwei
Tagen zur Shangamündung geführt und hier
einer gründlichen Reviſion unterzogen worden,
um in tadelloſem Zuſtand abgeliefert zu wer
den. Das Gepäck jedoch hatte etliche Stunden
ſpäter ein Frachtdampfer abgeladen.

Ojehme tat, als hinge- das Heil der Expe
dition von Minuten ab. Wenn einer der Far
bigen mit einer Kiſte am Rücken nur etwas
beſchaulicher hintrollte, raſte er hinter ihm her
und ſprudelte alle Schimpfworte des Kap
ſtädter Hafenviertels über den Mann. Natür
lich hatten die Leute, die aus den umliegenden
Dörfern geworben waren, keine Ahnung von
dem engliſch-hottentottiſch verfilzten Klang
worten Ojehmes, aber ſie wußten, daß ge
ſchimpft wurde. Trabten etwas raſcher und
raſteten dann noch ausgiebiger, wenn ſie merk
ten, daß der aufgeregte Herr ſich nicht mehr
mit ihnen befaßte.

„Warüm jagen Sie die Leute bei dieſer
Hitze ſo furchtbar?“ fragte Ruth. „Wir haben
eit. Wenn wir morgen ſtatt heute abfahren,

verlieren wir auch nichts.“

Ojehme köpfte mit der Spitze ſeiner Reit
peitſche, die er allerdings nur als Symbol
ſeiner Macht trug, einen Schilfhalm. „Die
Leute ſind das ſo gewöhnt, Madame. Sie
würden erſtaunt ſein, wenn ich es nicht täte.
Laſſen Sie mich eine Viertelſtunde nicht
ſchreien, dann liegt die ganze Bande unter den
Bäumen, hat ihren Schnapsvorrat ausgetrun

des entſcheidenden Ja, an die qualvolle Tapfet
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Er ſagte das ſo drollig, daß Ruth lach
mußte. „Jch werde es jedenfalls nie zu Ihre
anfeuernden Temperament bringen, Monſient
Ojehme.“

„Und ich würde es nie zu Jhrem Mut brin
gen,“ gab er höflich zurück.

Sie blickte nachdenklich in das hochgewöllt
Vegetationstor, aus dem der a e
Kongo entgegenſtrömte. Was der ſchwan
Gentleman von ihrem Mut ſprach, war n
ſeltſamerweiſe hier, wo die Gefahr begant
belanglos; ſie hatte ſich an Vord des J
mehr vor dem zwiſchen Lianen und Sümbfe
lauernden Tod gefürchtet als hier, wo ein
Kilometer hinter den breiten Sandbänken d
Shangamündung das große Unbekannte
gann. Ruth dachte an den Mut wenn un we
Stunden in einer Konfiſerie mitten im n in ein
der ſicherheitsträgen Stadt, an den Augen aGehie
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keit des endgültigen Entſchluſſes. n
Unterdeſſen plapperte Monſieur Den

weiter, ſein öliges Reden immer durch
feuernde Rufe unterbrechend. Sprach n
Fieber, von der TſeTſe, von der Mamba
Durſt und Hunger im Sumpf. Es war
beruhigend, was er erzählte. Aus dem en
klingel ſeines Schwadronierens irre g
härterer Ton auf, wie ein in kaltem R
vereinzelt niederſchlagendes Hagelkorn. l

Ruth wandte ſich raſch zu ihm. „Jch n
den Ausdruck Steinerne Götter ſchon ge m
Von einem alten Laſtträger. Wollen Sie

ihn erklären?“ neOjehmes Wichtigkeit wuchs. „Ein c v
kanntes Tal man weiß nichts oder m
ren Hoch oben in den Bergen, voll vo

ahren S„Warten Sie!“ Sie rief Ralph, 3Wnen
Boot die Verladung überwachte. ſt
Ofehme weiß Näheres über die angebli
fahren, vor denen uns Miſſumbi
Ueber das Tal der Steinernen Götter.

(Fortſetzung f
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